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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement für den Monat Dezember mit 
35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Ferner eröffnen wir ein neues Poſt⸗ 
Abonnement für den Monat Dezember mit 
37 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an, auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder einge- 
zogen. Die Stettiner Zeitung erſcheint 


läglich und wird bereits Abends ausgegeben. 


Klauſenburg erfolgte geſtern A, 
der een, Shit = Grundlage von 1867 a 
den, jedoch oppoſitionellen ani een Partei. 
welche ſchon bei den werd Wahlen zum 

ichs in Aktion 5 
ae ee Baron Deſider Banuffy, 
betonte in längerer Rede, es müſſe ein chau⸗ 
viniſtiſch⸗nationaler Staat geſchaffen werden. 
Eine Zolltrennung von Oeſterreich ſei zum 
wirtſchaftlichen Aufſchwung Ungarns unbe⸗ 
dingt notwendig, Baron Banffpy vertrat ſo⸗ 
dann die Anſicht, die Beſtimmungen der 
magyariſchen Kommandoſprache für den un⸗ 
gariſchen Teil der Armee könne und müſſe 
mit Recht gefordert werden. Ungarn müſſe 
ein nach jeder Richtung ſelbſtändiger natio⸗ 
naler Staat werden. 2 

Graf Tisza hat in der geſtrigen Audienz 
vom Monarchen weitgehende Vollmachten zur 
Bekämpfung der Objtruftion erhalten. Vor- 
läufig werde eine bedeutende Verlängerung 
der Sitzungsdauer des Abgeordnetenhauſes 
verſucht. Die Auflöſung des Hauſes werde 
erſt gegen Ende des Jahres zur Erwägung 
kommen. 1 

Im ungarischen Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
las der Präſident eine Zuſchrift des Miniſter 
präſidenten Grafen Tisza, wonach die Dele⸗ 
gationen zum 15. Dezember einberufen 
werden. 


Frankreichs Weltpolitik. 

In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
ea hielt der Miniſter des 

Bern, Delcaſſé, ſeine bereits angetündigte 
Rede, in der er ſich eingehend über die Stel⸗ 
lung Frankreichs zu allen großen Fragen der 
gegenwärtigen politiſchen Lage verbreitete. 
Miniſter Delcafie bemerkt zunächſt, daß er 
die Erklärungen, die er im Namen der Regie⸗ 
rung abgebe, mit der Reſerve abgeben werde, 
die ihm jeine Stellung auferleg e Er wender 


Da ſie die Bedingungen, welche e 
rung obliegen, die imſtande iſt, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, erfüllt hat, ſo hatte die 
franzöſiſche Regierung lediglich zu prüfen, ob 
ie neue Republik ihr die beſonderen Garan⸗ 
tien biete, auf welche Frankreich Anſpruch hat, 
und war berechtigt, von der neuen Regierung 
zu verlangen, daß die franzöſiſchen Intereſſen 
mit Einſchluß derjenigen der Kanal-Geſell⸗ 
ſchaft nicht verlegt würden. Wir haben diele 
Zuſicherung in aller Form und völlig ausvei- 
chend erhalten. Der Miniſter bemerkt, Frank ⸗ 
reich könne alſo in Zukunft in amtliche Be⸗ 
tehungen zu der Regierung von Panama 
1 wie dies die Vereinigten Staaten bo. 
reits getan hätten. 
Was Marokko betrifft, bemerkt Delcaſſc, 
Bu man niemals an eine Expedition ge- 
acht. Man kann die Ereigniſſe in Marokko 
nicht ſo betrachten wie diejenigen in Europa. 
In Marokko handelt es ſich um keine Nation, 


einer Regie [1% 


ſondern um ein Konglomerat von unabhän: 


gigen Stämmen. Daher hat Frankreich auch 
die marokkaniſche Regierung nicht verantwort- 
lich gemacht für die Einfälle an der algeriſchen 
Grenze. Wir werden eben lokale Maßnahmen 
treffen, welche die Grenze ſo gut als möglich 
ſchützen ſollen. Notwendig iſt, hinſichtlich 
Marokkos eine ganz beſtimmte Politik zu ver⸗ 
folgen. Die Lage Frankreichs macht es ihm 
zur Pflicht, ſich mit der Gegenwart und der 
Zukunft dieſes Landes zu beſchäftigen, und os 
iſt für Frankreich wichtig, daß Marokko ruhig 
und auch unabhängig iſt. Der Miniſter teilt 
ſodann mit, daß ein Uebereinkommen getrof- 
fen ſei für die Errichtung von Märkten an bei- 
den Seiten der algeriſch-marokkaniſchen 
Grenze, welche von franzöſiſchen Eiſenbahnen 
verſorgt und wo Zölle erhoben werden wür⸗ 
den. Die marokkaniſchen Truppen würden 
von franzöſiſchen Offizieren befehligt werden. 
Delcaſſé hebt weiter hervor, daß ſich die po⸗ 
litiſche Lage dank der Politik der Regierung 
gebeſſert habe, vor der alle Sonderwünſche 
ſchweigen müßten. Zur Balkanfrage über 
gehend, legt Deleaſſe dar, Frankreich habe 
nicht als letztes Land auf die Mißſtände hin⸗ 
gewieſen, welche zu einer Empörung in Maze⸗ 
donien führen müßten. Er erinnert an das 
Reformprogramm Oeſterreich-Ungarns und 
Rußlands, das die Pforte ſofort angenommen 
habe. Aber die Pforte ſei außer Stande ge⸗ 
weſen, dieſes Programm durchzuführen ange⸗ 
ſichts des vereinten Widerſtandes der türkiſchen 
Beamten, der Bevölkerung und der Revo⸗ 
lutionäre, deren Grauſamkeiten die Einwoh⸗ 
ner zum Aufſtand gezwungen hätten. Del⸗ 
caſſé führt weiter aus, die Pforte würde ſich in 
ſchweres Unrecht ſetzen, wenn fie nicht rückhalt⸗ 
los die Kontrolle Oeſterreich-Ungarns und 
Rußlands annähme und Frankreich müſſe ſtets 
Rußland und Oeſterreich-Ungarn in der Aus⸗ 
führung des Reformprogramms unterſtützen. 
Was Siam angehe, ſo ſei die Regierung ge— 
zwungen geweſen, die Verhandlungen von 
neuem zu eröffnen, da die ſiameſiſche Regie⸗ 
rung zeige, daß ſie in den Geiſt der Konvention 
von 1902 nicht genügend eingedrungen ſei. 
Delcaſſé ſchließt mit der Mitteilung, daß 


der Kaiſer von Rußland das franzöſiſch⸗ita⸗ 


lieniſche Einvernehmen mit Genugtuung be⸗ 
grüßt habe. Hierauf begibt ſich der Miniſter 
unter dem Beifall der Kammer wieder auf 
ſeinen Platz, aber eine Stimme von der 
äußerſten Linken ruft: „Sie haben nichts von 
Rom geſagt.“ Darauf antwortete Delcaſſé. 
die Reiſe des Präſidenten Loubet nach Rom 
habe eine große politiſche Bedeutung. Die 


Regierung habe ſich damit noch nicht zu be⸗ 


ſchäftigen gehabt, aber die Kammern würden 
vorher angerufen werden, ihre Meinung kund⸗ 
zugeben. — Es ſchließt ſich hieran eine längere 
Debatte, in der ſchließlich der radikale Sozia⸗ 
liſt Hubbard vorſchlägt, eine Reſolution zu 


. 
de 
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ſichtlich einer Beſchränkung der Rüſtungen 
ins Einbernehmen d ſetzen. (Lärm.) Oberft 
Rouſſet proteſtiert im Namen der von Frank⸗ 
reich losgeriſſenen Provinzen Elſaß und Loth⸗ 
ringen gegen jeden Gedanken der Abrüſtung 
und Verzichtleiſtung. (Beifall auf der Rech⸗ 
ten und im Zentrum. Lärm auf der äußer⸗ 
ſten Linken.) Hubbard hält ſeinen Antrag 
aufrecht und ſagt, es würde eine Ehre für 
Frankreich ſein, die Verhandlungen über die⸗ 
ſen Gegenſtand mit den Nationen wieder zu 
eröffnen. Delcaſſé antwortet, Frankreich habe 
nicht nötig, zu den Nationen zu ſprechen. Es 
habe gehandelt. Seit einigen Jahren ſeien 
Frankreichs Budgets für den Krieg und die 
der Marine etwas herabgeſetzt. Die anderen 
Nationen könnten dem Beiſpiel folgen. 


Die Nordenfkiöld⸗Expedition 


war bereits ſeit Jahren vermißt und wurde 


Deich. 

Roman i i Ba von Ludwi 
’ 5 in zwei Bänden N 8 Habicht. 

„Ich win mo Mary gehen und ihr 
jagen, was id) de. 12575 wird ſie 
mir die Wahrheit über James nicht vorent⸗ 
halten können,“ nahm ſich Irene vor, als ſie 
mit brennendem Kopf und hämmernden 
Schläfen im Bette lag, und dann verwarf ſie 
dieſes Vorhaben doch wieder und beſchloß, die 
Rückkehr ihres Mannes abzuwarten und gu- 
ER 2 705 — A zu ſprechen. 

m andern Morgen ging x | 1 
ſchlaflos verbrachten Nacht Te a fuhe 
tief verſchleiert mit der Pferdebahn o in * ai 
Oſten der Stadt, wo fie, in einer Poſtanſtalt 
ein Wertpaket an Frau Anna von Röchling 
in der Tauentzienſtraße weiter befördern: ließ 
auf das ſie in verſtellter Handſchrift die Adreſſe 

eſchrieben hatte. rt 
20890 5 Abend fand ſich die Freundin bei 
ihr ein und verkündete ihr mit ſtrahlendem 
Geſichte, daß ſie den ſchmerzlich vermißten 
Schmuck wieder erhalten habe, in ebenio 
rätſelhafter Weiſe, wie er ihr abhanden ge» 
Sie erging ſich in allerlei Ver⸗ 
der den und kam zuletzt zu dem Schlusſ; 
gewefeneſche ſhres Mannes ſei doch der Dieb 
Schmutkes u Habe ſich des verborgen gehaltenen 
anzufangen gewußzußert, weil er nichts damit 
Irene mußte ihr eh au u 15 
e did chm nag dich beruhen zu 
ſſen, da der Schmuck wied nch n Hön⸗ 
den ſei. Frau von Röchling berlprach es und 
eine Zentnerlaſt fiel der armen Krone vom Ser. 
zen, das darum doch noch recht ſchwer blieb 
Am folgenden Tage traf ein Brief von Mrs 
arkley ein, der ihre und James Ankunft für 
den zweitnächſten Tag ankündigte. Das Mur 


vert trug eine franzöſiſche Briefmarke und den gel, 


Poſtſtempel Paris, fie war dem Sohne alſo 
nachgereiſt. 

i 19 55 * 

ze ihr durch ihre Tochter zugegangenen 
Nachrichten hatten Mrs. Barkley bean 
Ich! aris abzu⸗ 


f n den pe nach P 
ziſen. wo James nicht allzu angenehm durch 
die borichnelle ei ee Sauter Aber 
orden war. Er hätte ſich gern ſeiner 
noch bedient, um feinen a 


8. ſchüttelte den Kopf und erwiderte: 


— nn nn — 


in dem Sinne, wie er es verſtand, nachgehen 
zu können. Jetzt war es damit vorbei. Wie 
nur in ſehr ſeltenen Fällen, gebrauchte Mrs. 
Barkley diesmal ihre von dem Gewicht ihres 
Reichtums unterſtützte 
und befahl, daß der Sohn auf der Stelle mit 
ihr nach Berlin abreiſen ſolle. Alle ſeine 
Gegenvorſtellungen waren fruchtlos; es blieb 
ihm nichts weiter übrig, als ſich dem Willen 
der Mutter zu beugen. 

Die Verſtimmung, die dadurch zwiſchen 
Mutter und Sohn entſtanden, war bei ihrer 
Ankunft in Berlin noch nicht ganz entſchwun⸗ 
den und das bewirkte bei ihm wieder eine 
größere Hinneigung zu ſeiner Frau: die län 
gere Trennung mochte auch dazu beigetragen 
haben, ſie ihm neu und begehrenswert erſchei⸗ 
nen zu laſſen, ſo daß er ihr bei der erſten Be⸗ 
grüßung mit einem Feuer egenkam; wo⸗ 
durch ſie ſich in hohem Grade bedrückt und be- 
unruhigt fühlte. Sie ſuchte ſich, ſo viel dies, 
ohne auffällig zu werden, geſchehen konnte, 
ſeinen Liebkoſungen zu entziehen, ſo lange ſie 


he der Geſellſchaft der Mutter waren, mit der 


ſetzte 5 ſich tung ſich allein. befanden, wider. 
ich 


Spröde, die Beleid 
übel genommen, daß ich Di 


laſſen habe? Laß 


a es gut ſein, ſieh, ich lang⸗ 
auch erfahren, meg fail 05 welt num 
a „was es hei ich 3 . 
weilen?“ heißt, ſich zu lang 


Irene, die vor ihm ſtehen geblieben war, 


x 
mich nicht gelangweilt.“ e 
„Nun, deſto beſſer!“ entgegnete er, noch gut 


ſelaunt. „Jetzt mache aber ein anderes Ge⸗ 
5 ich habe Dir auch ſehr hübſche Sachen 


Paris mitgebracht, Du wirſt ſtaunen, 
wenn ich meinen Koffer öffne.“ 
Unwillkürlich machte ſie eine abwehrende 
Bewegung. Sie ſah im Geiſte den kleinen, 
ſchwarzen Koffer vor ſich und fragte ſich, auf 
welche Weiſe die Geſchenke, die er ihr mit⸗ 
brachte, in ſeinen Beſitz gelangt ſein mochten 


mütterliche Autorität f 


t Er faßte ihr Verhalte ders auf und ſagte Blaubart 
ene oe e een ae eben bes 


tettiner Zeitung. 


allgemein angenommen, daß dieſelbe zugrunde 
gegangen ſei. Jetzt kommt aus dem Norden 
die Nachricht von der Errettung der Expe⸗ 
dition. Nach einer in Stockholm bei dem 
Auswärtigen Amte eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Nachricht ſind die Mitglieder der 
Nordenſkiöldſchen Polarexpedition von dem 
argentiniſchen Kriegsſchiff „Uruguay“ ge⸗ 
rettet und nach Rio Gallegos gebracht worden. 
Die Depeſche enthält auch die Worte: „Un 
marin mort“, woraus zu ſchließen iſt, daß 
nur ein Mann der Beſatzung umgekommen 
iſt, die übrigen aber gerettet ſind. 

Weiter wird dem „Berl. L.⸗Anz.“ dazu 
aus Stockholm gemeldet: Nach einer neueren 
Depeſche aus Buenos Aires iſt das Kanonen 
boot Uruguay im patagoniſchen Hafen Santa 
Cruz eingetroffen und ſetzt morgen ſeine Fahrt 
fort. Eine Depeſche beſtätigt, daß Norden- 
ſkiölds „Antarctic“ den gen Preſſungen 
des Eiſes nicht zu widerſtehen vermochte. Der 
Schiffbruch erfolgte zweifellos unweit, -der 
Inſel Seymour auf der Rückfahrt von Falk⸗ 
land. Aus der Faſſung der Depeſche geht 
nicht deutlich hervor, ob alle Mitglieder der 
Expedition ſich im Augenblick des Schiffbru⸗ 
ches auf der „Antaretie“ befanden; wahrſchein⸗ 
lich war, da es ſich um eine Exkurſion zu be⸗ 
ſonderen Zwecken handelte, ein Teil der Ge⸗ 
ſellſchaft im Hauptquartier, nämlich im Süd⸗ 
teile von Louis-Philippsland zurückgeblieben. 
Daß im Momente des Erſcheinens der „Uru⸗ 
guay“ die Geſellſchaft nicht an einer Stelle 
vereinigt war, erklärt ſich daraus, daß man 
von zwei Punkten aus, nämlich vom Haupt⸗ 
quartier im Süden wie vom Südoſten nach 
dem Befreiung bringenden Schiffe ausblicken 
mußte. 
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König Alexanders Nachlaß. 


Aus Belgrad wird geſchrieben: „Das 
Belgrader Kreisgericht iſt gegenwärtig mit 


der Durchſicht der von den Gläubigern der 


Verlaſſenſchaftsmaſſe König Alexanders an⸗ 
gemeldeten Forderungen beſchäftigt. Und 


das iſt keine leichte Arbeit, denn abgeſehen 
von der großen Zahl der Forderungen 
149 in der Höhe von nahezu acht Millionen 
Franks — ſind dieſe Anſprüche ſo verſchieden⸗ 
artig und viele von ihnen ſo abſurd und aus 
der Luft gegriffen, daß es nicht ſo einfach 
iſt, ſie zu prüfen. Da ſind vor Allem die For⸗ 
derungen, die ſich auf Penſionen und Sub⸗ 
ventionen beziehen. So fordern 11 ehemalige 
Bedienſtete König Alexanders an Penſionen 
ungefähr 140 000. Franks. Eine angeblich 
von einer Obrenowitſch abſtammende Frau 
von Alekfitſch beanſprucht 12 000 Franks als 
Fortſetzung der ihr vom König Alexander ge- 
währten Penſion von 6000 Franks jährlich. 
Der Belgrader Männergeſangverein erhebt 
Anſprüche auf 5000 Franks als Beitrag des 
Königs Alexander für die Feier des fünfzig⸗ 
nd die Forderungen einiger Kerzte. So for- 
dert der Pariſer Accoucheur Dr. Cellet für 
28tägige Behandlung der Königin Draga 
30 000 Franks, der Belgrader Frauenarzt Dr. 
Iwanovitſch 8300 Franks, zwei andere Aerzte 
10 000 bezw. 7494 Franks und der Augenarzt 


Neſchietſch 15000 Franks. Sehr originell ist 
die Forderung eines gewiſſen Spetislab 


Jeremitſch aus dem Dorfe Dobrinja, der fol- 
gende Rechnung aufitellt: Für anläßlich der 
Bepiche des Königspaares in Dobrinja ge⸗ 
lieferte: 40 Kg. ſchwarze Trauben A 100 Fr 
4000 Fr., 30 Kg. weiße Trauben à 150 Fr. 
4500 Fr., 20 Kg. Pfirſiche A 50 Fr. 1000 Fr., 
20 Kg. Aepfel A 0,50 Fr. 10 Fr., für einen 
Holzzaun 29 376 Fr., für Speſen und Ver- 
luſte 1840 Fr. und als Entſchädigung dafür, 
daß er fallierte, weil ihm die Rechnung nicht 
rechtzeitig bezahlt wurde 50 000 Fr., zuſam⸗ 
e Fr. Kr 55 
ie Witwe des ermordeten Generals 
Lazar Petrowitſch fordert 44000 Franks für 


— 


„Ich weiß es ja, Du biſt die Uneigennützig 
keit ſelbſt und trachteſt nicht nach Geſchenken: 
ſie erhalten aber doch die Freundſchaft. Und 
nun ſei gut. Es ſoll auch wieder anders zwi— 
chen uns werden.“ 

Er ſtreckte wiederum ſeine Arme nach ihr 
aus, aber zurückweichend erklärte ſie: 

„Nein, James, zwiſchen uns kann es nie, 
nie anders werden I“ 

Mehr noch als die Worte machte der ernite, 
feierliche Ton, machte die Miene, von der ſie 
begleitet waren, Eindruck auf ihn. Aufſprin⸗ 
gend fragte er mit einem Fluch: „Was be 
deutet das? Wie kannſt Du 


. wiederholte ſie 
ſchaudernd, „gegen meinen Mann, der — der 
ein Dieb iſt!“ Laut auf chluchzend ſank ſie auf 
einen Stuhl und verhüllte das Geſicht mit 
einem Taſchentuche. 

Sie erwartete, daß er heftig auffahren, ſick 
gegen die Beſchuldigung verteidigen werde, 
ſie hatte jedoch eine neue Ueberraſchung. 

Lachend warf er ſich aufs Sofa und rief: 


Wie biſt Du denn dazu gekommen? Aber in 
erbitte mir eine achtungsvollere Bezeichnung 
für meine Kunſt, meine liebe Irene.“ 

Eine tiefe Empörung, ja ein Ekel bemäch⸗ 
tigte ſich Jrenes gegenüber einem ſolchen 


Cynismus. Sie mußte der Worte ihrer 
Schwägerin gedenken: „Du kennſt meinen 


Bruder noch lange nicht!“ Welche Enthül⸗ 
lungen ſtanden ihr denn noch bevor? Sie be- 


Aeußerungen; ihrer Erkundigung danach, ob 
er den kleinen ſchwarzen Koffer mitgenom— 
men habe; ihres Schreckes, als er ſich nach 
allem Suchen nicht vorfand und ſie erfuhr, 
daß der Bruder nach Paris gereift ſei. 

„Da hat ſie Ma aufgewiegelt, nun erklärt 
ſich mir alles!“ warf es dazwiſchen. 

Irene erzählte weiter, wie fie von Angjt 
und Unruhe tagelang umhergetrieben endlich 
dazu gekommen ſei, ſeinen Schreibtiſch zu 
öffnen und wie ſie das Geheimfach und den 
Smaragdihmud gefunden habe. y 

Wieder ftatt des erwarteten heftigen Auf- 
begehrens nur ein übermütiges Lachen und 


die Bemerkung: „Wenn ich nun eine Art 
irt wäre, jo müßte ich Dich in die 
Schreckenskammer zerren und Dich töten: 


ſten Wiener Firmen beteiligt. 


„Das haſt Du alſo nun auch herausgebracht? hör 


richtete von Marys Beſuch, ihren jeltianien |. 


Ver 


furt 


Bargeld und Wertpapiere, die ſich in der 
Kaſſe ihres Gatten als deſſen Privateigentum 
befanden, jedoch der Verlaſſenſchaftsmaſſe 
einverleibt wurden. Eine Frau Sophie 
Kotſcha aus Eſſeg fordert 7400 Kronen für 
der Dynaſtie Obrenowitſch geleiſtete Dienſte. 
Die Ordenskanzlei hat 130 Franks als Taxe 
für den der Königin Draga verliehenen Wei⸗ 
ßen Adlerorden angemeldet und ein Belgra- 
der Arzt 50 Franks dafür, daß er ein bei Hofe 
bedienſtet geweſenes Fräulein Schneider das 
Maſſieren gelernt hat. Das Aerar hat For⸗ 
derungen in Höhe von 465 000 Franks erho⸗ 
ben, wovon 300 000 Franks für im Konak be⸗ 
findliche, auf Staatskoſten angeſchaffte Mö⸗ 
bel und 161 000 Franks für an König Milan 
zu viel gezahlte Apanage. Die größten For⸗ 
derungen haben angemeldet die Wolga⸗Kama⸗ 
bank mit 1 801 957 Franks als Reſt des dem 
König Milan gewährten Darlehns von zwei 
Millionen Franks und der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaftsſekretär Bauclard 350 000 Franks für 
Obligationen. Vom Auslande ſind am mei⸗ 
Von deutſchen 
Firmen partizipieren: Guſtav Kantor, Berlin, 
mit 7600 Franks für gelieferte Bilder, Aug. 
Feldheim u. Söhne, Mainz, mit 10 580 Mark, 
Albert Henry, Straßburg, 902 Franks, und 
der Stuttgarter Schneider Gutſtein für eine 
Bluſe mit 130 Mark.“ 
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Aus dem Reiche. 


Auf die Mitteilung von der Begründung 
der Kaiſerin Friedrich⸗Stiftung für das ärzt⸗ 
liche Fortbildungsweſen hat der Kaiſer folgen⸗ 
des Telegramm an den Ehrenvorſitzenden, 
Reichskanzler Grafen von Bülow, gerichtet: 
„Ich habe Mich über die Meldung von der am 
geſtrigen Geburtstage Meiner hochſeligen Frau 
Mutter, Weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin Friedrich erfolgten Konſtituierung 
des Kuratoriums für die „Kaiſerin Friedrich 
Stiftung für das ärztliche Fortbildungsweſen“ 
ſehr gefreut. Daß es gelungen iſt, das dem 
Andenken der hohen Entſchlafenen gewidmete 
Werk in ſo kurzer Zeit auf eine geſicherte 
Grundlage zu ſtellen und zu organiſieren, hat 
Mich mit lebhafter Befriedigung erfüllt und 
Mich erkennen laſſen, auf welch fruchtbaren 
Boden die Anregungen Meiner teuren Mutter 
zu einer beſſeren wiſſenſchaftlichen Fortbildung 
der Aerzteſchaft gefallen ſind. Indem Ich 
allen an dem vietätvollen Werke Beteiligten, 
insbeſondere auch den edlen Männern und 
Frauen, welche ſich ſo große Opfer für die 
gute Sache auferlegt haben, Meinen wärmſten 
Dank ausſpreche, wünſche Ich, daß die Stif⸗ 
tung, welcher Ich Mein lebhaftes Intereſſe 
allezeit bewahren werde, als Pflanzſtätte ärzt⸗ 
licher Wiſſenſchaft ſich kräftig weiter entwickeln 
und für das geſamte Volkswohl reichen Segen 
ſchaffen möge. (gez.) Wilhelm I. R.“ — Wie 


Jverlautet, wird ſich der Großherzog von Dlden- 


eine Folge der Ifluenza iſt, demnächſt auf 14 
Tage nach Dresden in die Behandlung des 
Dr. Reyher begeben. — In Gegenwart des 
Handelsminiſters Möller iſt in Bonn das neue 
Oberbergamts⸗Gebäude eingeweiht worden. 
— Bei den Charlottenburger Stadtverord⸗ 
netenwahlen 3. Abteilung fielen ſechs Man⸗ 
date an die Sozialdemokraten, während in 
zwei Bezirken noch Stichwahlen notwendig 
find. — Das neue Oberbergamts⸗Gebäude in 
Poſen wurde geſtern feierlich eingeweiht. — 
Die Schiffsbautechniſche Geſellſchaft wird an 
Stelle des ſonſt üblichen Sommerausfluges 
im nächſten Jahre eine Reife nach St. Louis 


behufs Beſuches der dort ſtattfindenden Welt⸗ d 


ausſtellung antreten, und iſt hierfür aus den 
Mitteln der Geſellſchaft ein Betrag von 8000 
Mark ausgeworfen worden. — In der baye⸗ 
riſchen Kammer beſchäftigte man ſich geſtern 
mit der geplanten Gründung eines Waren⸗ 
hauſes für Beamte, und es zeigte ſich, daß alle 


aber ängſtige Dich nicht,“ fügte er mit einer 
gewiſſen Gutmütigkeit hinzu, „dergleichen 
fällt mir gar nicht ein. Es macht mir im 
Gegenteil viel Spaß, daß Du Dich auch ein- 
mal in der Kunſt verſucht haſt, in der ich es 
bis zur Vollkommenheit gebracht habe, viel. 
leicht gewinne ich noch eine gelehrige Schüle⸗ 
rin an Dir.“ 

„James!“ rief ſie voll Entſetzen. 

„Es bedarf freilich keiner großen Geſchick⸗ 
lichkeit, die Schlöſſer des Schreibtiſches zu 
öffnen, das hätte ich bedenken ſollen,“ fuhr 
er fort. „Ich habe auch ſonſt nichts darin 
liegen laſſen, was mir wichtig erſchien; daß 
der Schmuck zurücblieb, war die reine Ver⸗ 
geßlichkeit von mir. Ich wollte ihn mit nach 
Paris nehmen und dort umfaſſen laſſen. 
Niemand würde ihn erkannt haben und Du 
leut du, daß 

„Glaub u, ich ihn getragen haben 
würde?“ fragte fie ſchaud nd. 3 
„Warum nicht? Da Du gar nicht gewußt 
hätteſt, woher er gekommen. Jedenfalls war 
es eine große Dummheit und Eigenmächtigkeit 
a Dir, ihn zurückzuſchicken, wie ich ſchon ge⸗ 
ört. 


„O, das iſt furchtbar,“ ſtöhnte ſie. Hätte 
er getobt und gewettert, hätte er zu leugnen 
bericht, das alles würde ihr nicht jo ſchreck⸗ 
lich geweſen ſein, wie jetzt dieſes unumwun⸗ 
dene, mit Ruhmredigkeit gemachte Eingeitänd- 
nis. „Schämſt Du Dich denn gar nicht, eine 
ſolche Schändlichkeit begangen zu haben?“ 
fragte fie und der Unwille rötete ihre 
Wange. } 
„Wozu follte ich das?“ entgegnete er keck. 
„„An unſerem Hochzeitstage haſt Du den 
Plan dazu gefaßt.“ Sie rang in unſäglicher 
Qual die Hände. 
„Da ſtachen mir die Smaragden allerdinas 
in die Augen und ich dachte, ſie würden beſſer 
bei mir aufgehoben ſein als bei der Frau, die 
gar nicht wußte, was ſie daran hatte und ſie 
zu ihrem ſimplen weißen Kleide trug.“ 

„Darum beſtandeſt Du darauf, daß ich mit 
Dir an jenem Abend zu Röchlings ging!“ 
preßte ſie leiſe hervor. 

„Ich war ſo frei! Sonſt gab es dort nichts 
Anziehendes für mich,“ bekannte er ohne 


weiteres. - 

„„Und das geſtehſt Du alles jo unumwun⸗ 
den enn e 
„Warum denn nicht? Wenn ich geſchickter 
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tretung in Deutſchlande In allen größeren Städten 
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Parteien mit der Regierung in der Verur⸗ 
teilung dieſes Projektes übereinſtimmten. 
Das letzte Wort in dieſer den bayeriſchen Ge- 
werbeſtand lebhaft bewegenden Angelegen- 
heit iſt damit jedoch noch nicht geſprochen. — 
Das württembergiſche Miniſterium des In⸗ 
nern hat zur Dienſtleiſtung bei der Gewerbe⸗ 
Inſpektion zum erſten Male drei Gehülfen aus 
dem Arbeiterſtande berufen. — Der Breslauer 
Dom, die Kathedrale des Kardinalfürſtbiſchofs 
Kopp, ſoll ausgebaut und erweitert werden. 
Der Diözeſanbaumeiſter, Fürſtbiſchöflicher 
Baurat Ebers, hat bereits die diesbezüglichen 
Pläne ausgearbeitet. Gleichzeitig mit der Er⸗ 
weiterung des Dominneren ſollen auch die 
vier Türme ausgebaut werden, insbeſonder 
die beiden hinteren, die ſich jetzt kaum über die 
Höhe des Dachfirſtes erheben. Nach Fertig- 
ſtellung der baulichen Aenderungen würde 
ſich dann der Dom in ſeiner urſprüngilch ge⸗ 
planten Geſtalt präſentieren. Die Mittel 
hofft man durch eine Dombaulotterie aufbrin⸗ 
gen zu können, doch ſind noch keinerlei diesbe⸗ 
zügliche Beſchlüſſe gefaßt worden. — In Bunz⸗ 
lau ſiegten bei den geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen der 3. Abteilung ſechs Kandidaten der 
bürgerlichen Parteien mit 333 Stimmen. 
Die Sozialdemokraten erhielten 213 Stimmen. 
— Der älteſte Soldat im deutſchen Reich feierte 
in der heſſiſchen Gemeinde Delkenheim ſeinen 
100. Geburtstag. Dem alten Herrn, deſſen 
Name Johann Georg Becht iſt, wurden zahl⸗ 
reiche Ehrungen zuteil. Kaiſer Wilhelm ſandte 
dem Hundertjährigen ein Bild mit eigenhän⸗ 
diger Unterſchrift und ein Geldgeſchenk in 
Höhe von 300 Mark, vom Großherzog von 
Luxemburg traf eine Kiſte mit Steinberger 
Kabinett ein. Das 1. Naſſauiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 87, dem Becht ſ. Z. angehört 
hatte, und mehrere Kriegervereine hatten Depu⸗ 
tationen nach Delkenheim geſchickt. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. November. Die polniſche 
Preſſe kann es ſich in ihrer Sorge um die Er⸗ 
haltung und Förderung der deutſchfeindlichen 
Bewegung des Polentums nicht verſagen, auch 8 
den noch ſchwebenden Kwilecki-Prozeß für ihre 
Zwecke auszunutzen. Das angeklagte gr 5 
liche Ehepaar hat, wie die in Poſen erf 2 
nende „Praca“, das Organ des Verle⸗ Tr 
und Güteragenten Bendermann, zu melden 
weiß, ſich dem politiſchen Leben völlig fern 
gehalten und im beſonderen der Sache des 
Polentums keinerlei finanzielle Unterſtütz! 5 
gewährt. Ueber dieſes Verhalten des grä 3 
chen Paares quittiert die „Praca“ in folgender 
Weiſe: „In dem Palais von Wroblewo hak 
die Dame von hohem Titel gewirtſchaftet, den 
Ehemann hat fie von ſich abwendig gemacht. 
tie hat ihn in ein liederliches Leben hineinge 
ſtoßen Die Frau Gräfin tummelt ſich 


—: Saucen snuorhone 7 
Gelde bereichert ... Wir wären geneigt, für 


die Angeklagte einzutreten und ſie zu enn. 
ſchuldigen, wenn man in den Hauptvertreterrn 
des Prozeſſes irgend eine Verbindung mit der 
Volksgeſamtheit entdecken würde. Vergeblich 
fragen wir, worin ſich jemals der Graf 

die Gräfin als Kinder Polens erwieſen 
2 N Haben 8 2 Pu = u 
gen Banknoten irgend eine polniſ nf - 
tution unterſtützt? Nichts davon Man 
ſieht, die allpolniſche Propaganda hat etwas 
von dem Terrorismus der Sozialdemokratie 
an ſich: wer nicht mittun will, wird in der 
unerhörteſten Weiſe geſchmäht und ver⸗ 
ächtigt. 

— Im Zuſammenhang mit der im 
Reichstage zu erwartenden Vorlegung und 
Beratung des Militärpenſionsgeſetzes wird 
von der nämlichen Seite, die dies ſchon früher 
tat, angeregt werden, dem Gedanken der Ein⸗ 
führung einer Wehrſteuer näher zu treten. 


und klüger bin als die anderen. Weshalb ſoll 
ich das nicht zuweilen ausnützen?“ fragte er 
mit triumphierender Miene. 

„Geſchickt, um zu ſtehlen?“ erwiderte fie 
ſchaudernd. 

„Und glaubſt Du nicht, daß dazu eine 
große Geſchicklichkeit gehört? Wer geſehen 
hätte, wie ich es angefangen habe, den hüb⸗ 
ſchen Schmuck ganz heimlich herauszuholen, 
faſt vor den Augen der übrigen Anweſenden, 
der müßte mich bewundern. 

Er rieb ſich die Hände und blickte ſeine Fran 
an, als erwarte er, fie werde doch endlich zur 
Einſicht kommen und ſeinen Talenten ihre 
Anerkennung ſpenden. 

Statt deſſen rief ſie, ſich abwendend, als 
könne ſie ſeinen Anblick nicht mehr ertragen: 
„Sage lieber verabſcheuen, Dich tief ver⸗ 
achten!“ 2 

Mit einem mitleidigen Blick zuckte er die 
Achſeln. „Das iſt eine veraltete Anſchauung. 
Heutzutage gilt ebenſo das Recht des Klügeren 
wie des Stärkeren. Wer den andern durch 
schlaue Hunſtariffe zugrunde richtet, der iſt 
und bleibt der Sieger. Wenn ich ein Schloß 
im Handumdrehen aufmachen kann, fol ich 
da nicht von meiner Fertigkeit irgend einen 
Nutzen ziehen? Man braucht ſich ja nur 
Schlöſſer anzuſchaffen, wo alle meine Kunſt 
vergeblich iſt. Freilich dürfte das auch 
geſchickteſten Schloſſer ſchwer fallen!“ fügte er 
ruhmredneriſch hinzu. 

„Du biſt alſo ein gewerbsmäßiger Dieb!“ 
rief Irene empört. 7a 
2a lieber, ein 8 rn es zu ⸗ 
weilen Vergnügen macht, ſeine Geſchicklichkeit 
zu beweiſen,“ verbeſſerte er ſie, als ob es ſich 
in der Tat um die Ausübung einer der ſchönen 
Künſte gehandelt hätte. i 

Irene rang die Hände. „Ein Dieb, o, mein 
Gott, ein Dieb!“ jammerte fie. „Und dieſer 
Elende iſt mein vor Gott mir angetrauter 
Gatte, iſt —“. Sie hielt inne und preßte dite 
Lippen feſt auf einander, als fürchte ſie, das 5 
Wort, das fie gewaltſam zurückgedrängt, könne 
ihrem Munde wider Willen entſchlüpfen. — 5 
eich habe die Ehre, der Gemahl der hoch. 
geborenen Baroneſſe Irene von Dörnburg zun 
ſich ironiſch vor 


einer Frau verbeugte. 
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Beſonders in Süddeutichland hat dieſe viele 
Das kommt zum Teil daher, daß 


Anhänger. 
dort früher die Wehrſteuer beſtand. 
deutſche ſachverſtändige Militärs, wie d 
württembergiſche Oberſtleutnant Schmid, 


Süd⸗ 


glauben nachweiſen zu können, die Wehrſteuer 


werde mit Leichtigkeit 30 bis 40 Millionen er: 
bringen. Das wäre allerdings mehr, als das 


verſtorbene Mitglied des preußiſchen Finanz⸗ 
Oberfinanzrat 


miniſteriums, der Geheime 
Marcinowski, berechnete, der zur Zeit, als 
Herr von Miquel Finanzminiſter war, einen 
Wehrſteuervorſchlag ausgearbeitet hat. 

— Der erfreuliche Aufſchwung im Ver⸗ 
kehr, welcher ſich in den Mehreinnahmen der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen wiederſpiegelt, 
zeigt ſich naturgemäß auch im Gebiete der 
Reichseiſenbahnen, insbeſondere im lothrin— 
giſchen Verkehr. Infolge der ungünſtigen 
Finanzverhältniſſe des Reichs konnten die 
Reichseiſenbahnen mit Betriebseinrichtungen 
und namentlich mit Betriebsmitteln nicht ſo 
ausgeſtattet werden, daß ſie den ſteigenden 
Verkehr mit eigenen Kräften zu bewältigen in 
der Lage waren. Die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen haben durch leihweiſe Hergabe von 
Betriebsmitteln aushelfen müſſen und bisher 
auch aushelfen können. Hierin iſt infolge des 
raſch ſteigenden Verkehrs auf den preußiſchen 
Staatsbahnen inſofern eine Aenderung einge 
treten, als dieſe letzteren nicht nur ihren aan- 
zen Fuhrpark zur Bewältigung des eigenen 

erkehrs bedürfen, ſondern es dürfte auch eine 
ſehr beträchtliche Vermehrung desſelben und 
eine dementſprechende Forderung in dem nächſt⸗ 
jährigen Staatshaushaltsetat geboten erichei- 
nen. Es muß daher mit einer größeren Ver— 
mehrung der Betriebsmittel der Reichseiſen⸗ 
kahnen vorgegangen und ſoll demgemäß im 
Reichshaushaltsetat pro 1904 ein Betrag von 
über 4 Millionen Mark, mehr als das dop⸗ 
pelte des für 1903 eingeſtellten Betrages, zu 
dieſem Zwecke gefordert werden. Nach der 
feſtſtehenden Uebung wird dieſer Betrag nichr 
aus Anleihen, ſondern aus den eigenen Ueber 
115 der Reichseiſenbahnen gedeckt, wodurch 
ich dieſe letzteren naturgemäß entſprechend ver 
mindern. Dank der Zunahme der Nerkehrs⸗ 
einnahme infolge der Verkehrsſteigerung 
dürfte ſich indeſſen dieſer Ueberſchuß auf der 
Höhe des im laufenden Etat eingeſtellten 
halten. 

— Der Geſetzentwurf über die Kauf- 
mannsgerichte wird dem Reichstage in dieſer 
Tagung bald zugehen. 

— Die Folgen der Warenhausſteuer wer— 
den in dem Fachblatt „Der deutſche Kauf— 
mann“ präziſe gekennzeichnet. 
ſchreibt: Die Warenhäuſer haben die Waren- 
hausſteuer erſtens auf ihre Lieferanten abge- 


wälzt durch ein Umſatz-Skonto, die Waren- 
häuſer kalkulieren zweitens die Steuer mit 


und verkaufen dementſprechend teurer, alfa 
gi fie das Publikum zum zweiten mal. 
ußerdem trachten ſie, drittens den Umſatz zu 
vergrößern in den Artikeln, die ſie bereits 
führten, und machen darin den anderen Kauf 
leuten erſt recht größere Konkurrenz, und vier— 
tens haben ſie neue Branchen aufgenommen, 
und bringen dadurch noch anderen Kaufleuten 
Schaden. Jetzt aber kommt noch etwas hinzu: 
Alte, bekannte Spezialgeſchäfte, die ihren 
Vorteil darin fanden, z. B. Spielwaren und 
Kinderkonfektion zuſammen zu führen, die ge⸗ 
jetzt wegen der Warenhausſteuer die Spiel- 
warenabteilung auf. So ſchadet die Waren 
hausſteuer den Kaufleuten direkt und indirekr 
und bringt nur den Warenhäuſern und der 
Steuerbehörde Nutzen.“ 


5 Ausland. | 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
brachte der Handelsminiſter eine Geſetzesvor— 


lage ein, welche die Regierung ermächtigt, 
Vereinbarungen mit Italien bezüglich des 


Handelsvertrages zu treffen. 

In Innsbruck wurden die Rorlefun- 
gen an der freien italieniſchen Univerſität, die 
geſtern beginnen ſollten, behördlich verboten. 

Newyorker Blätter laſſen ſich mit er⸗ 
kennbarer Abſicht aus Bogota berichten, der 
dortige deutſche Geſandte habe den Präſidenten 
von Kolumbien und die Miniſter zu einem 
Diner eingeladen und ihnen Habei ſein Mit- 
gefühl wegen der Vorgänge in Panama aus⸗ 
gedrückt. — In Santo Domingo gilt der Ab- 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes zwiſchen der 
bisherigen Regierung und den Aufſtändiſchen 
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ſowie die Abdankung des Präſidenten Wos 
y Gil zugunſten Jimenez' für wahrſcheinlich. 
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Provinzielle Umſchan. 


In Stralſund konnte am Sonntag 


burtstag feiern; ſie iſt eine Bewohnerin des 
St. Johannis⸗Kloſters. — In Vellin bei 
Pollnow wollte ein galiziſcher Arbeiter aus 
dem in der Nähe des Dorfes belegenen See 
Waſſer nach dem Gutshof fahren, er geriet da- 
bei in eine in nächſter Nähe befindliche tiefe 
Stelle des Sees und Wagen, Führer und 
Pferde verſchwanden unter Waſſer und alles 
ertrank. — Ueber das Vermögen des Kar: 
manns W. Linke zu ückermün de iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. — Dem bisherigen 


Strandvogt, Rentier Friedrich Duwe zu 
Groß-Horſt im Kr. Greifenberg iſt das 


Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver— 
liehen. — In Brendemühl bei Kammin 
wurde vom Gaſtwirt Weſtphal beim Baum- 
roden in einer Tiefe von 1½ Fuß eine Urne 


mit Knochenreſten, ſowie ein Spieß von 
15 Meter Länge und ein 1 Meter langer 


Säbel gefunden, die Sachen ſollen dem Pont⸗ 
merſchen Altertums Mufeum überwieſen 
werden. 


Kunſt und Literatur. 

„Un vereinbar“, Roman von Mar⸗ 
garete Stahr. 
Berlin 1904. Stärker als je treten in unſern 
Tagen wieder religiöſe Fragen in den Vor— 
dergrund. Das wahre Chriftentum hat noch 
nicht ſeine Wurzelkraft verloren, wie ſehr auch 
ſeine neueſten Widerſacher es zu untergraben 
ſuchen. Nein, das Chriſtentum iſt noch lange 
nicht überwunden, es mögen kühne Geiſter 
von allen Seiten dagegen anſtürmen, es hat 
ſeine Kulturaufgabe noch nicht vollendet und 
Kaiſer Wilhelm hat ganz Recht, wenn er 
meint, daß wir ſchon um unſerer Kinder willen 
den Glauben feſthalten müſſen, der ſo viel 
wahren Frieden, jo viel Seelenglück und in 
allen Stürmen des Lebens den beſten Schutz 
gewährt. Margarete Stahr hat nun in ihrem 
Roman „Unvereinbar“ einen Jolchen Konflikt 
zwiſchen einem modernen Freidenker und 
einem tieffrommen, edlen Frauengemüt in er— 
greifender und wahrhaft plaſtiſcher Weiſe ge- 
ſchildert. Die Heldin des Romans iſt eine der 
rührendſten und anmutigſten Frauengeſtalten, 
die je ein Dichter geſchaffen und wir ſtehen 
nicht an, ſchon um dieſer Figur willen, dem 
Stahrſchen Roman einen hervorragenden 
Platz in unſerer neueſten Literatur anzuwei⸗ 
ſen. Dieſe Magdalene iſt die echte Vertreterin 
des Chriſtentums, die in ihrer werktätigen 
Liebe kein Opfer zu groß findet und deren 
frommer Kinderglauben wohl endlich beun⸗ 
ruhigt, aber durch nichts völlig erſchüttert wer— 
den kann. Ihr Schickſal rührt uns tief und 
nimmt uns völlig gefangen. Die Verfaſſerin 
iſt in der Schilderung der Herzens⸗ und 
Seolenkämpfe ihrer Helden der Wirklichkeir 
o nahe gekommen, wie es eben nur ein echter 
Dichter vermag. Margarete Stahrs „Un⸗ 
vereinbar“ gehört nach Form und Inhalt zu 
den beſten Romandichtungen und wird ſich ge⸗ 
wiß raſch die Gunſt der weiteſten Leſerkreiſe 
erwerben, die das gut und ſchön geſchriebene 
Werk im vollſten Maße verdient; die Ver⸗ 


ihr hübſches Erzählertalent glänzend bewieſen. 

Mit vielen neuen Bildern reich geſchmückt 
und im Text bedeutend erweitert und vertieft 
iſt der vierte Jahrgang des Flotten⸗-Ab⸗ 
reiß⸗Kalenders auch in dieſem Jahre 
wieder im Verlage von F. C. König u. Eb- 
hardt, Hannover, erſchienen und kann durch 
dieſe Firma oder deren in allen Städten 
Deutſchlands befindlichen Vertreter (in Berlin 
Reuter u. Siecke, W., Markgrafenſtraße 38) 
zum Preiſe von 1,50 Mark bezogen werden. 
Außer einer großen Anzahl maritimer Daten 
und ſolcher aus dem Kolonialleben bringt der 
Kalender die Laufbahnen in der Kaiſerlichen 
Marine, die Organiſation derſelben, die Uni- 
formen und Gradabzeichen der Offiziere und 
Mannſchaften, eingehende Angaben über die 
Deutſche Handelsmarine, das Seerettungs⸗ 
weſen, das Kabelweſen, Angaben über die 
Leiſtungen der Schiffsartillerie, des Schiffs- 
baues, der Seefiſcherei und viele andere Noti— 
zen aus dem maritimen Leben. Aus den zahl⸗ 
reichen Erweiterungen im Text heben wir be- 
ſonders die Aufnahme des Marineetats für 
1903 in allen ſeinen Einzelheiten, die Ge— 
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wichtsangaben der hauptſächlichſten Beſtand⸗ 
teile von Krieg ſchiffen, ſowie die Aufnahme 
der täglichen Hochwaſſerzeiten hervor. Unter 
den neuen Bildern bemerkten wir die Porträt? 
der meiſten deutſchen Admirale, Abbildungen 
der modernſten Kriegsſchiffe aller Nationen, 
beſonders gut gelungene Bilder aus dem 
Kriegsſchiffsleben und aus der Handels- 
marine, intereſſante deutſche Küſtenbilder, 
Bilder aus dem Werftleben uſw. Kurz, die 
Neuauflage des Flotten-Abreiß Kalenders 
1904 iſt wiederum eine glückliche Verbeſſe⸗ 
rung der ſo beliebt gewordenen früheren Auf— 
lagen. Möge diejer anregende und beleh⸗ 
rende Kalender in keinem deutſchen Hauſe 
fehlen. 

J. Nind, Simon Petrus, der Fiſcher 
aus Galiläa und Apoſtel Jeſu Chriſti. Ein 
Lebensbild fürs Leben. 2. Auflage. Mit 
über 100 Textbildern und Illuſtrationen, 8 8 
nach Originalzeichnungen von Prof, C. Schön⸗ 
herr, Prof. P. Händler, Prof. L. Thierſch, 
Prof. K. Andreä, Fr. Pfannſchmidt, C. W. 
Müller u. a. leg. geb. mit Goldſchnitt 4,50 
Mark (Leipzig Expedition des Deutſchen Kin⸗ 
derfreundes). Das Leben des Apoſtel Petrus 
iſt, wie kein anderes, zum Vorbild geeignet, 
denn keines bietet ſo reiche Anwendung aufs 
Leben wie dieſes. Schritt für Schritt berührt 
ſich der ſanguiniſche, allzeit mit Wort und 
Tat eingreifende Charakter des Petrus mit 
den Erfahrungen des heutigen Chriſtenlebens. 
Das vorliegende Werk iſt deshalb auch für die 
jungen Chriſten zu leſen und es iſt als ein 
Erbauungsbuch für das geſamte chriſtliche 
Volk geſchrieben. Beſonders eignet es ſich 
zu Geſchenken, da die Ausſtattung und der 
Bilderſchmuck künſtleriſch vollendet iſt. 

Leſſings Leben und Werke von 
Adolf Wilhelm Ernſt. 34 Bogen in feinſter 
Ausſtattung mit Leſſings Bild. Geh. 5 Mark, 
geb. 6 Mark. Verlag von Karl Krabbe in 
Stuttgart. Mit aufrichtiger Liebe zur Sache 
wie zur Perſon des zu ſchildernden Dichters iſt 
der Autor der vorliegenden, gemeinverſtänd⸗ 
lichen Biographie Leſſings ans Work gegan- 
gen, und es iſt ihm trefflich geglückt. „Wer 
einen vielſeitigen Geiſt wie Leſſing ſchildern 
will, muß notgedrungen auch die hauptſäch⸗ 
lichſten geiſtigen Strömungen der Zeit, darin 
er wurzelte, betrachten,“ heißt es in der Vor⸗ 
rede, und gerade, weil dieſer Erwägung Raum 
gegeben wurde, ohne das Buch auch nur im 
mindeſten mit unnötigem Ballaſt zu beladen, 
ſtoht das Bild des geiſtvollen Dichters und 
Denkers ſo lebensvoll vor dem Auge des Le⸗ 
ſers da. Beſonderen Reiz beſitzt das Kapitel 
„Ueber Leſſings Sprache“, in dem die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Sprache einer ein- 
gehenden Schilderung unterzogen iſt, und der 
letzte Abſchnitt, in dem verſchiedenartige Aus 
ſprüche Leſſings, in ſinnreicher Anordnung, 
nochmals Einblick in das reiche Leben und 
Schaffen eines erleuchteten Geiftes gewähren. 
Die Sprache des Werkes iſt ungesucht, die 
Schilderung lebendig und immer intereſſant. 
Das Vuch verdient die volle Aufmerkſamkeit 
weiterer Kreiſe. ner 


San 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 24. November. In der geſtern 
begonnenen Schwurgerichtsperiode betraf die 
erſte Sitzung eine Anklage wegen Notzucht, 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde der 


rbeiter Auguſt Berndt zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 2 Ehrverluüſt verurteilt. 
— Der Kindesunterſchiebungs⸗ 
Prozeß Kwilecki geht endlich ſeinem 
Ende entgegen, geſtern wurde die Beweisauf⸗ 
nahme beendet und die Plaidoyer's“ nehmen 
ihren Anfang und dürften heute zu Ende ge- 
führt werden. Eine charakteriſtiſche Ausſage 
machte geſtern noch der Mechaniker Cwell, der 
Sohn der Hebamme Cwell aus Warſchau, der- 
ſelbe bekundet: Im Jahre 1897 — das Jahr 
wiſſe er, weil er damals bei der Eiſenbahn ar⸗ 
beitete — ſei ſeine Mutter zu einer Entbindung 
nach Berlin gefahren und etwa zwei bis drei 
Wochen abweſend geweſen. Nach ihrer Rück— 
kehr habe er ſie gefragt: „Na, Mutter, wie iſt 
es Dir ergangen in Berlin?“ Darauf habe 
ſie erwidert: „Ach, ich wünſchte, ich hätte Ber⸗ 
lin gar nicht geſehen, denn ich bin infolge Er⸗ 
kältung jo krank geworden, daß ich die Entbin- 
dung nicht vornehmen konnte, ſondern eine 


| 


andere Hebamme in Tätigkeit treten mußte. 
Wenn ich nicht krank geworden wäre, würde 
ich viel mehr verdient haben!“ Ob die Mutter 
bei der Entbindung überhaupt nicht zugegen 


geweſen, weiß der Zeuge nicht. Es ſei aber 
ſehr wohl möglich, daß die Mutter eine Aus- 
rede gemacht habe, daß ſie viel Geld verdient 
und dies auf dieſe Weiſe ihren Angehörigen 
habe verheimlichen wollen. (Bewegung im 
Publikum.) Der Zeuge überreicht eine ältere 
Photographie ſeiner Mutter und erklärt, daß 
fie eine große, ſtarke Perſon geweſen ſei. Wer⸗ 
ter bekundet er auf Befragen: Richtig ſei es, 
daß ſeine Mutter auf dem Sterbebette noch 
nach ihm geſchickt und ihre Umgebung gebeten 
habe, ihn ſchleunigſt herbeizuholen, da ſie ihm 
noch etwas zu jagen habe. Nicht richti 
ſei es, daß die Mutter dabei von 
einem „wichtigen Geheimnis“ ge 

ſprochen habe. Seine Mutter habe etwa 
zwei Monate nach ihrer Rückkehr zu kränkeln 
angefangen und als fie ſtarb, habe er niht 
rechtzeitig zu ihr eilen können, ſondern als e: 
ankam, ſie ſchon tot vorgefunden. Vor etwa 
einem Jahre ſei ein Mann, der ſi Rit⸗ 
tel nannte, zu ihm gekommen und 
habe ihm gejagt, daß in Berlin eine Erhicha't 
für die Brüder Cwell und deren Schweſter 
flüſſia werde. Er habe ſofort geſehen, daß dies 
nicht wahr ſein könne und ungläubig gelächelt, 
und als dann der Mann ihn über die von jer- 
ner Mutter in Berlin vorgenommene Entbin— 
dung aushorchen wollte, habe er ihm geant- 
wortet: er würde nötigenfalls in Berlin vor 
Gericht Zeugnis ablegen, ſonſt aber nichts 
ſagen. Beſtimmte Geldverſprechungen habe 
ihm der Mann nicht gemacht. Seine Verbin- 
dung mit dem Ehepaar v. Koczorowski be— 
ſchränke ſich auf folgende Tatſache: Er habe 
in den Zeitungen über dieſe Prozeßſache ge 
leſen und geſehen, daß dabei behauptet wurde, 
ſeine Mutter habe die Entbindung vorgenom⸗ 
men. Da dies mit den Mitteilungen ſeiner 
Mutter nicht übereinſtimmte, habe er mehrere 
Verſuche gemacht, mit dem Ehepaare v. Koczo⸗ 
rowski zuſammen zu kommen, um ihm ſeine 
Wiſſenſchaft zu unterbreiten. Im Frühjahe 


dieſes Jahres ſei ein ihm unbekannter, in dent 


beiten Jahren ſtehender mittelgroßer und blou⸗ 
der Mann bei ihm erſchienen und habe ihm 
3000 Rubel auf den Tiſch gelegt, da er aber 
ſagte, daß er (Cwell) auch mit nach Berlin 
fahren müßte, ſo habe er es abgelehnt. Spa- 
ter ſei ein anderer Mann zu ihm gekommen 
und habe ihn gleichfalls gefragt, ob er nicht ein 
Geheimnis bewahre, das er ihm preisgeben 
wolle. Er habe dem Manne geſagt: „Gott, 
es war ja ſchon ein Mann hier, der auch ein 
Geheimnis von mir haben wollte; das iſt doch 
auffällig! Ich weiß ja auch gar nicht, wer Sie 
ſind!“ Darauf habe der Mann acantiwortet: 
„Ich bin der Vetter der Gräfin Kwilecki; unſere 
Damen machen Böſes und ich möchte das Ge 
heimnis günſtig verwerten.“ Als er Zweifel 
an der Richtigkeit dieſer Angaben äußerte, 
fragte der Fremde was er verlangen würde, 
und da habe er denn, da ihm ſchon einmal eine 
Erbſchaft und 3000 Rubel angeboten worden 
waren, ſcherzend geſagt: „Na, 8000 Weurt 
wären doch wohl nicht zu viel.“ Darauf habe 
der Mann, der ſehr dringend war, das Geherm— 
nis zu erfahren, nur geantwortet: „Na, das 
ſind ja noch nicht einmal 10000 Rubel.“ MWeı- 
ter jei nichts verhandelt worden, denn er habe 
auch hier gefagt, daß er eventl. nur vor Gere 

Ausſage n Bee Der Zeuge 
81 8 der Nen W err er rennt ihn 
als den Mann wieder. Der Vorſitzence 
legt dem Sanitätsrat Dr. Roſinski die ältere 
Photographie der Frau Cwell vor und fragt 
ihn, ob dies die Hebamme ſei, die er bei der 
Gräfin vorgefunden? Sanitätsrat Dr. Ro- 
ſinski glaubt, dies bejahen zu können. Auch 
die Zeugin Linczewska beſtätigt, daß dies die 
Hebamme ſei, die Frau v. Koszorowska von 
Warſchau mit n Berlin genommen habe. 
Zeuge Cwell erklärt weiter auf Befragen 
Seine Mutter habe ſich bis an ihr Lebensende 
nur als Hebamme ernährt und ſich mit etwas 
anderem nie befaßt. In weſſen Auftrag die 
erwähnten Männer bei ihm nach dem Geheim 


nis geforſcht haben, weiß der Zeuge nicht. Auch für mehrere Töpfe mit geteiltem Deckel zwecks 


ein Kaufmann Lewinski ſei noch einmal bei 
ihm geweſen und habe ihn gefragt, ob er ein 
Geheimnis wiſſe. Auch von dieſem wiſſe er 
nicht, in weſſen Auftrag er gekommen, doch 
habe ihm dieſer kein Geld angeboten. Schlien 
lich iſt nach der Bekundung des Zeugen noch 
ein Mann bei ihm geweſen, der eine Art 
Detektiv geweſen iſt und ihn auch nach allen 
möglichen auszufragen ſich bemühte. Auf 
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deſſen Wunſch habe er dieſem auch ein Bilo 
ſeiner Mutter überlaſſen, welches nach Berl n 
geſchickt ee 3 

Die Ebefrau dieſes Zeugen, Magdalene 
Cwell, ſchließt ſich den Ausſagen ihres Man- 
nes an. Auf Befragen eines Geſchworenen 
geben die angeklagten gräflichen Eheleute an, 
daß ſie der Cwell ca. 800 Mark für die Ent⸗ 
bindung gezahlt hätten. Sanitätsrat Dr. 
Roſinski erklärt dieſe Summe für angemeſſen. 
da es ſich um die Geburt des lange erſehnten 
Majoratsherrn handelte. Nachdem noch einige 
Zeugen unweſentliche Aussagen gemacht haben, 
wird allſeitig auf eine weitere Beweisaufnahme 
verzichtet. 

Die vom Vorſitzenden formulierten Schuld⸗ 
fragen lauten: J. Bezüglich des Grafen und 
der Gräfin von Wesnierski⸗Kwilecki auf Kin⸗ 
esunterſchiebung (allein oder gemeinſchaf⸗ 
lich) zum Zwecke der Erlangung von Ver 
mogensvorteilen, ferner auf intellektuelle Ur- 
kundenfälſchung mit der Unterfrage nach mii⸗ 
dernden Umſtänden; 2. bezüglich der Oſſowska 
auf Begünstigung und Meineid: 3. bezüglich 
der Knoska und Ebwigtowska auf Beihilfe, 
Begünſtigung nach der Tat und Meineid. Bei 
dieſen letzten drei Angeklagten wird noch die 
Unterfrage geſtellt, ob fie bei Bekundung der 
Wahrheit in der Gefahr geſtanden hätten, ſelbſt 
wegen eines Vergehens oder Verbrechens ver⸗ 
folgt zu werden. Die Geſchworenen haben 
hiernach 14 Fragen zu beantworten. 

Der Staatsanwalt Dr. Müller hielt nach 
einem mehrſtündigem Plaidoyer die Anklage 
im vollen Umfange aufrecht. Unruhe bei den 
Geſchworenen rief es hervor, als der Staats- 
anwalt den Geſchworenen zurief: Wenn Sie 
noch mehr Beweiſe verlangen ſollten, dann 
würden Sie dem viel angefeindeten Schwur⸗ 
gerichtsverfahren direkt das Todesurteil ſpre⸗ 
chen. Der Staatsanwalt ſchloß: „Sprechen 
Sie die Angeklagten ſchuldig! Sie erfüllen 
damit auch eine hohe Kultur-Aufgabe.“ (11) 
Heute beginnen die weiteren Plaidoyers. 
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7 * — 
Stettiner Nachrich leu. 

Stettin, 24. November, Herr Polizei- 
Kommiſſar E. Henſel, per Vorſteher des 
Polizei⸗Reviers in Bredow, iſt zum Polizei- 
Inſpektor in Magdeburg ernannt, 

„ Ein „Bund deutſcher Berufs 
fiſcher“ ſoll begründet werden, um die wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten des berufsmäßigen Fiſcherei⸗ 
gewerbes mehr zur Geltung zu bringen. Am 29. 
November, nachmittags 2¼ Uhr, wird in Berlin 
im Abgeordnetenhauſe eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung zur endgültigen Begründung dieſes Bundes 
ſtattfinden. 3 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Karl Hübner, in Firmen „Mar Becker Nachf. 
Karl Hübner“ hierſelbſt ift das Konkurs ver⸗ 
fahren eröffnet. 

— Die Uraufführung einer Oper 
ſoll noch vor Weihnachten im hieſigen Stadt- 
theater ſtattfinden, und zwar iſt es Roberto 
Catölla, der Direktor des Muſiklizeums zu Trieſt, 
welcher ſeine Oper „Der Glockengießer 
von Gröningen“ Herrn Dir. Gluth zur 
erſten Aufführung überwieſen und zugeſagt hat, 
die zweite Aufführung der Novität ſelbſt zu diri⸗ 
gieren. Das Textbuch haben die Herren Eugenio 
von 2 und Au turo En verfaßt. ey > 

rkt am erſten Mu ſiklizeum zu Trieſt 7 

i fester der Diüfitgerkhichte Die 
deutſche Ueberſetzung iſt von Herrn ill don 
Wimetal. Jedenfalls iſt die Uraufführung eines 
italieniſchen Werkes in Stettin ein Ereignis, und 
dürften die Opernfräfte alles aufbieren, um dem 
Werke eine gediegene Wiedergabe zu geben. 

Patente ſind erteilt: an Uhrmacher 
Karl Hahlweg in Stettin auf einen ſelbſt⸗ 
tätigen Fenſterfeſtſtellen mit am Fenſtergewände 
befeſtigtem Reibungsgelenk und in dieſem dreh⸗ 
barer Feſtſtellſchiene; an Mühlenbaumeiſter J. 
Heyn in Stettin auf einen Rechen mit nach Art 
von Treppenſtufen verſetzt angeordneten Stäben. 
Ferner ſind in Stettin Gebrauch s m u ſter 
eingetragen: für Fr. Prietz auf eine Kochkiſte 


geſonderter Zugängigkeit jedes Topfes; für Jo⸗ 
hannes Tappendorff auf eine Gitarre⸗ 
zither mit Akkordgruppen, welche je einen Moll⸗ 
und Durakkord ergeben, und für Franz Neff 
auf zwecks Unterbringung in einer Taſche zu⸗ 
ſammenlegbare Signalflaggen, die aus einem 
Schaft beſtehen, auf dem die Fahne mittels Quers 
hölzer aufgeſchraubt wird. 

An Geſchenken wurden vommerſchen 
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Kirchen überwieſen: Der Matthäus - Kirche zu 
Buch Synode Stettin⸗Stadt, von dem Kirchen⸗ 
älteſten Rentier Lebrentz ein Kranken⸗Kommunion⸗ 
beſteck, beſtehend aus Kelch, Hoftienteller und 
Hoſtiendoſe nebſt Weinfläſchchen in Lederetui; der 
Kirche zu Cartlow, Synode Demmin, von dem 
Rittergutspächter Becker zu Kronsberg bei Jarmen 
aus Anlaß der diesjährigen Ernte ein Paar Altar⸗ 
lichte; der Kirche zu Rörchen, Synode Bahn, aus 
Anlaß der Einweihung derſelben; von einer Witwe 
daſelbſt ein Kronleuchter und 50 Mark zur Ber 
ſchaffung eines zweiten Kronleuchters, 905 einer 
Witwe daſelbſt 20 Mark zur Veſchaffung eines 
zweiten Kronleuchter, von einem Ehepaar 3 
für denſelben Zweck, von dem Lehrer daſelb ſt 
zwei zweiarmige Wandleuchter, von Ungenannten 
zwei zweiarmige, zwei dreiarmige Wandleuchter 
und zwei zweiarmige Kanzelleuchter, ſowie den 
Reſtbetrag für einen zweiten Kronleuchter, von 
—5 P ſtor Wellmann ein Altarteppich, von der 

chweſter der Frau Paſtor Wellmann ein Läufer, 
von Frau Rittergutsbeſitzer Eick daſelbſt eine weiße 
Altarüberdecke, von einem Rentier in Berlin eine 
weiße Altarüberdecke, von einem aus Rörchen 
ſtammenden, jetzt in Berlin wohnhaften Rentier 
200 Mark zur Beſchaffung einer Orgel; der En 
u Jüdersdorf, Synode Bahn: eine neue 

ı Werte von 2400 Mark von der Gemeinde, 5 1 
einem Bauerhofs sbefiger bei der Beerdigung Be 


wird hier in der . des Ber⸗ 


liner Thalia⸗Theater, d. h. mit Muſik gegeben. 
— Am Donnerstag findet die letzte Auffüh- 
rung von Sudermann's „Der Sturmgeſelle 
Socrates“ ſtatt. — Als diesjähriges Weih⸗ 
nachtsmärchen bereitet die Direktion „Däum⸗ 
ling“ vor und iſt der hier bekannte und be⸗ 
liebte Zwergkomiker, Herr Brogant, für 
die Titelpartie als Gaſt gewonnen. 

— In der evangeliſchen Kirche Pommerns 
wurden ordiniert: Der Predigtamts⸗ 
Kandidat Rudolf Sigismund Herzog zum 
Pfarrvikar bei der Gemeinde Ueckermünde, 


ark der Predigtamts⸗Kandidat Paul Georg Fer⸗ 


dinand Schmidt zum Dilfsprediger bei der 
Gemeinde Stargordt, Synode Regenwalde, 
der Predigtamts⸗Kandidat Friedrich Hermann 
Kruſchke zum Hilfsprediger bei der Gemeinde 
Budow, Synode Bütow. Berufen: Der 
Digkonus Fricke in Schlawe zum Paſtor in 
Laſſan, Synode Wolgaſt, der Paſtor Heyn ir. 
8 Snnode Franzburg, zum 1. Paſtor 
n der St. Marien-Kirche zu Greifswald, der 
Sitfsprediger und Rektor Geißler zum Früh 
pr Ae und Rektor in Greifenberg i. Pomm. 
* In der Woche vom 15. bis 21. November 
ind hierſelbſt 39 männliche und 28 weibliche, 
K Summa 67 Perſonen polizeilich als ver 


So wargem Tuch; torben gemeldet, „darunter 23 Kinder unter 
da gg , Bade due Wee 5 Seren br l dere Kon De 
Kin dern ſtarben 4 an Krämpfen und 


den en des NN vereinen 


Kurt Heinrich Lenke zum Andenken an denſelben 
zin bronzener Kronleuchter; der Kirche zu Liep⸗ 
garten, Synode Ueckermünde, von dem Lehrer und 
Küſter emer. Vogler in Wollin ein Teppich und 
zwei Stühle zu Trauungen; der Kirche zu Mauow, 
Synode Köslin, von Seiner Königlichen Hoheit 
dem Fürſten Leopold von er ein Gna⸗ 
bengeichent von rk, deſſen Zinſen zur 

Beſchaffung des ee für den Kirchenofen 
verwendet werden ſollen; der Kirche zu Kietzig, 
Synode Stargard, von Frauen und Jungfrauen 
der Gemeinde eine Altar, Kanzel⸗, Leſepult⸗ und 
Taufkiſchbekleidung von violettem Seidenjammet 
mit weißfeidenen Franzen und Borten und ſelbſt⸗ 
gefertigter Stickerei aus weißer Seide nebſt einer 
leinenen Altardecke mit felbftgearbeiteter Spitze; 
der Kirche zu Kitzerow, Synode Stargard, von 
dem Schmiedemeiſter Radke —Kitzerow eine 
Altarbibel; der Kirche zu Retzowsfelde, Synode 
8 lbatz: von Frau Lehrer Altenburg in 

Retzowsfelde eine ſchwarztuchene Decke mit 
filbernen Franſen für das Leſepult, von Frau 
Valentin in Berlin ein Altarteppich: der Kirche f 
zu Schlawe, von dem Mühlenmeiſter Manzke 
daſelbſt ein Legat von 2000 Mark unter deer 
Bedingung der Inſtandhaltung von drei 
Grabſtellen ſeiner Familie, und 1000 Mark 
zum Zwecke der Ausſchmückung des Innern 
der Kirche; der Kirche zu Klötikow, Synode 
Treptow a. R., 850 Mark freiwillige Beiträge 
zwecks Beſchaffung eines Altarbildes, einer 
Kopie des Richter ſchen Bildes: „Die Aufer⸗ 
weckung von Jairi Töchterlein“. 

— Geſtern 0 eine Auffichtsratsſitzung 
der „Union“, Fab e 
dukte Stettin, ſtatt, in welcher der Ab⸗ 
ſchluß für das Betriebsjahr 1902/03 vorgelegt 
wurde. Derſelbe geit eſtattet nach reichlichen Ab⸗ 
. — und er ſtellungen eine Divi⸗ 

de von 8 , welche der General-Verſamm⸗ 
lung zur Verteilung vorgeſchlagen werden ſoll. 
Die General⸗Verſammlung iſt auf den 9. Zur 


nuar 1904 feſtgeſetzt und wird in Stettin ſtatt⸗ ! 


finden. 
— Im Stadttheater 

Lersiag Vorſtelung ein ne en 
ſich in Anſpruch nehmen, gelangt doch 
erhart Hauptmann's Schauſpiel „Die Weber“ 
zur erſten Aufführung, nachdem das Stück 
ier ſeit Jahren von der Zenſurbehörde ver- 
ten war. Sicher wird auch hier das Schau⸗ 
ſpiel das berechtigte Aufſehen erregen wie in 
anderen größeren Städten. Der Billettver⸗ 
kauf für die erſte Aufführung hat bereits be- 
er — Für die Weihnachtszeit bereitet die] S. 
irektion des Stadttheaters Neſtroy's Zauber⸗ 
doſſe „Lumpaci vagabundus“ oder „Das lie⸗ 


erliche Kleeblatt“ vor. 
Bellevuetheater wird am 
Sonntag ein Schwank aufgeführt, welcher 
überall einen durchſchlagenden Erfolg zu ver⸗ 
ichnen hatte, es iſt „Der Hochtouriſt“. Auch 
hier dürfte demſelben auf ſeinen heiteren Ber g 
ahrten der Beifall des Publikums begleiten, 
umſomehr als der Pſeudo— Alpenſteiger in 
Herrn Picha einen Vertreter finden dürfte. 
der für allgemeine Heiterkeit ſorgt. Das Stück 


oO 


_ Betonitmaibung. . e e gen sammen (un un er e en via 


Benachrichtigung und Anleitung über die 
Behandlung von Luftballons oder Drachen 
und zugehörigen Apparaten, welche im Re- 
gierungsbezirk Stettin aufgefunden werden. 


Mer ER 
Zum nn bun laßt u licher Erforſchung der 


höheren Luftſchichten an kl 

ae e 
rachen vom Winde emporhe 0 

mente tragen, die ſelbſttätige A 1 welche Inſtru⸗ 


u 
die Temperatur, die Beute, 2 W dſtärte 
Io 


u. ſ. w. ausführen. Da dieſ 8 


ons u 
Hein find, um Menſchen tragen zu könn a 
vorausgeſetzt, daß he zen verſtändigen e 
gefunden — in amedmäbiger Weiſe behandelt und 


rt und fehl 8 
e werden. u dieſem Bivck Pa 


rſchriften ak, von deren ftre 
be 115 nur der Wert der Aufzeichnen 
sr: auch die Höhe der an den Finder zu zah⸗ 
nden Belohnung abhängt. 
1. Die Ballons ſind mit b Gaſe, 
Bafierftoff oder Leuchtgas gefüllt und müſſen des- 
b fern von Feuer gehalten werden. Beſteht die 
1 ri derſelben aus Papier, ſo zerreiße man ſie, 


Gundas entweichen zu laſſen. Bei Stoff- oder 
Oeffinung na binde man den Vallon auf, richte die 
drücken, ohne 


und entleere das Gas durch 
der zu 
reiben; darnach ı kate f viel zu zerren o 
Wird ein Ballon bene n t au der Ruft 
egt, jo gehe man ihm n 
— 0 a Abbate, und ſuche zunächſt 
einem Käſtchen oder Fe 


ſichern. 


gallen eßlich an den Ei 


aufzufinden, der in 
uud ihn vor 


Veſonders vermeide 


Beſchädigungen zu 

man, — Apparat E 
ungern in ihn hineinzugreifer e man 

2 ee man 2 zen Ben Da Ra 
gen, indem — endwo feſtbindet, 

i Gas entleert i Ihn irg bis 
Gummiballons, weiche — einen Durchmeſſer 

don 1 bis 2 m haben, p 


Höhe zu 
n und laſſen dann hie 


— en in . 1 0 
pparat mittels eine 
ke ſchirmes zur Erde niederſinken, gewöhnlich be. 
ckt dieſer den Apparat, oder er hängt in einem 
Baume feſt, während der 9 4 unter ihm hängt, 
oder am Erdboden liegt. Bei d 1 
ift vor er: Dinger ein Verabſtürzen 3 Apparates 
u vermeide 
en he parat iſt — 9 — 5 unter Vermeidung 


en Erſchütterungen in einem trockenen, 
N ud: Raum auf; 


heiten, 1 an Abzehrung, 1 an Keuchhuſten, 1 an 
Maſern und 1 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe. Von den Erwachſenen ſtarben 
11 an Schwindſucht, 7 an Entzündung des 


f Berühren mit unbederkt 


hart anzufaſſen oder mit den 


krampfkrankheiten, 4 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 2 an Lebensſchwäche, 2 an Scharlach, 
2 an organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an anderen entzündlichen Krank 


Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 4 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 3 san Alters- 
ſchwäche, 3 an Krebskrankheiten, 2 an Schlag: 
fluß, 1 an Unterleibstyphus, 1 an Diphte⸗ 
ritis, 1 an Scharlach, 1 an Eitervergiftung, 
1 an en des Unterleibs und 1 infolge 
eines Unglücksfalles. 

* Das hieſige Schöffengericht hatte 2 der 
Sitzung vom 12. September den Handlungs- 
gehülfen Paul Zimmermann und den 
Weinküfer Sandvoß wegen gefährlicher 
9 1 zu je zwei Monaten Ge 

u Das een re 

e der Berufung angefochten, weshalb 
beute die dritte am mer des 
Landgerichts 5 erneut mit der Angelegen- 
heit zu befaſſen hatte. Der Anklage lag ein 
ſkandalöſer Vorfall zugrunde, eine von jungen 
Leuten beſſeren Standes mutwillig angeset- 
telte Prügelei. In der Nacht zum 27. Juni 
Fohrte der Eiſenbahnſekretär Panten, Yriläufig 
ein Herr von 66 Jahren, in Begleitung ſeinen 
beiden erwachſenen Töchter von einem Aus⸗ 
gange heim. P. wohnt in der Bugenhagen 
ſtraße neben dem Café Carolus, vor dem in 
jener Nacht, wie auch ſonſt wohl häufig, meh⸗ 
rere Droſchken hielten. Da nun die jüngere, 
in Berlin verheiratete Tochter am nächſten 
Morgen mit dem Frühzuge abreiſen wollte, 
ſo dachte ſie daran, gleich einen Wagen zu be. 
ſtellen und die Damen blieben etwas zurück, 
um mit einem der Kutſcher zu verhandeln. 
während der Vater voranging, das Haus auf⸗ 
In u , Binz kam aber aus dem r 


W 
e e gten die Been in Dan n der zudring⸗ 


lichten Reife. Es gab deswegen einen Wort- 
wechſel und natürlich trat alsbald Herr Panten 
hinzu mit der Frage, was man denn von 
ſeinen Töchtern wolle. Nun hätten die aben- 
teuerluſtigen Bürſchchen gewiß Anlaß gehabt, 
ſich ſchleunigſt zu drücken, ſie gingen aber im 
Gegner 200 weiter aggreſſiv vor. Jemand 

doch dem Graukopf eins auf den 
ER ſofort folgte die Tat, Stockhiebe 
ſauſten auf den alten Mann und deſſen Töchter 
nieder bis alle drei > Boden lagen. Dann 
een die Helden aus, die ältere Tochter ver⸗ 
folgte ſie noch ein Stück und faßte auch den 
einen wiederholt, bis erneute Mißhandlungen 
fie nötigten, zurückzubleiben. Nebenbei fehlte 
es nicht an unflätigen Beſchimpfungen. Noch 
in derſelben Nacht wurde die Geſellſchaft im 
Café Peters ermittelt und die Namen der 
mutmaßlichen Hauptattentäter feſtgeſtellt. 
Leider mußten die meiſten von den begangenen 
Straftaten ungeſühnt bleiben, — 2 Snake ku: B. die 


ge: 


Be⸗ 


Sn 3 welcher ſich nähere Anweiſungen ſowie 
füllen iſt iſt. 
An dem Ballon oder am Apparat findet man 
einen Briefumſchlag, der die Adreſſe enthält, an 
welche ſobald als irgend möglich unter genauer 
Angabe der Nummer des Apparates, des Namens 
und Wohnortes des Finders, ſowie des nächſten 
Poſtamtes eine telegraphiſ ne Depeſche abzuſchicken iſt. 
Der Finder reſp. der Ablieferer des Apparates 
erhält eine Belohnung von 5 Mk., in bejonderen 
Fällen, wenn die Bergung beſonders ſchwierig oder 
zeitraubend war, aber mehr. Außerdem werden 
alle notwendigen Auslagen zurückerſtattet. Im 
Falle einer mutwilligen Beſchädigung eines Appa- 
rates oder eines Verſuches, den Schutzkaſten an 
irgend einer Stelle zu öffnen, wird nicht nur keine 
Belohnung gezahlt, ſondern auch noch ein Ver⸗ 
e wegen Sachbeſchädigung eingeleitet werden. 
ie Ballons, Apparate und alles Zubehör ſind 
„fiskaliſches Eigentum. 85 
2. Die zu demſelben Zweck benutzten Drachen 
haben meiſt die Geſtalt eines viereckigen, offenen, 
aus Holz⸗ oder Metallſtäben beſtehenden Kaſtens, 
der teilweiſe mit Stoff bekleidet iſt. 
5 die Drachen mittels eines dünnen Stahl- 
uch 59 emporgelaſſen werden, kommt es gelegent⸗ 
ich vor, daß ein kürzeres oder längeres Stück 
Daten Drahtes an den Drachen hängt. Befinden 
ube — der Nähe elektriſche Straßenbahnen mit 
erirdiſcher Stromleitung und liegt die Möglich- 
keit vor, daß der Drach lektri 
Starkſtromdraht rachen raht mit dem elektriſchen 
Ergreifen des 175 Berührung kommt, ſo iſt jedes 
erſteren mit bloßen Händen oder 
= ee aeg ſorgfältig 
ickle deshalb ein dickes 
ange Tuch um die Hände, ehe man den Drabt 


Iſt der Drachen 


zu vermeiden; 


bei ſtarkem Wi 
chneller Bewegung, jo verſuche man nit en Vor. 
ſicht, den nachſch eifenden Draht ſchnell um einen 
feſten Pfahl oder einen Baum umzuſchlingen. 
Dasſelbe gilt anch für einen Ballon, welcher eine 
Leine oder ein Kabelſtück nachſchleift. 
In dem Falle, daß ſich Streitigkeiten über den 
uſpruch auf die Velohnung oder aus anderen 
nden ergeben, wird das Königliche Landrats⸗ 
amt hierüber entſcheiden. 
Stettin, den 4. November 190g. 


Der Negierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntnis br 8 5 : 


Stettin, den 19. November 1908. 
De a ee e 


von Puttkamer, 


. 


en befinden, der tunlichſt genau auszu⸗ſch 


leidigung 5 Mißhandlung der Panten'ſchen 
Töchter, da die Schuldigen mit Sicherheit 
nicht namhaft gemacht werden konnten. Da⸗ 
gegen hatte das Schöffengericht als erwieſen 
angenommen, daß die beiden Angeklagten 
auf Panten eingeſchlagen hätten. Zimmer⸗ 
mann gab dies zu, behauptete aber, daß Pan⸗ 
ten ihn zuerſt geſchlagen habe. Das Be⸗ 
2 hielt dies in Uebereinitim- 
mung mit dem erſtinſtanzlichen Urteil für 
widerlegt durch die eidliche Ausſage Pantens, 
wobei die Unwahrſcheinlichkeit der Angabe 
betont wurde, daß ein 66jähriger Mann einen 
ganzen Haufen junger Leute angreifen ſollte. 
Sandvoß wollte überhaupt nicht geſchlagen 
haben, da er aber nachträglich ſelbſt Erſatz für 
einen verbeulten Hut gefordert hat, ſo mußte 
angenommen werden, daß er mit in der 
Holzerei geſteckt hat. Die Berufung des Zim⸗ 
mermann wurde glatt verworfen, die Strafe 


f 
: 


Stellung. Prinz Friedrich gilt als ein ziem- 
lich martialiſcher rauher Mann. 

— Ein ſeltſames Eiſenbahnunglück wird 
aus Hagen gemeldet: Geſtern Morgen kurz 
nach 3 Uhr überfuhr der 2 (Ran⸗ 
gierzug) Nr. 8221 in Gleis 64 des Güter⸗ 
bahnhofs Hagen einen Prellbock, wodurch ein 
dahinter ſtehender Wagen mit. dem Brems⸗ 
häuschen beſchädigt wurde. Der in dem 
Bremshäuschen ſitzende Bremſer wurde hier⸗ 
bei erdrückt. Die Beſchädigungen des Gleiſes 
und des Materials ſind ſehr gering, jedoch 
iſt das Verbindungsgleis für Güterzüge von 
Hagen —Eckeſey nach Hengſtei auf mehrere 
Stunden geſperrt. Der Betrieb iſt inzwiſchen 
in . Umfang wieder aufgenommen 
worden. 


— Aus 8 ſchreibt man dem „Berl. 


B.⸗C.“ vom 20. November: „Die italieniſche 
Verbrechens. Chronik der oberen Zehntauſend 


des Sandvoß, der immerhin weniger beteiligt iſt um ein ſenſationelles Kapitel reicher. Dies- 


erſchien, auf einen Monat Gefängnis herab⸗ 
geſetzt. Geldſtrafe zu verhängen lehnte das 
Gericht ab im Hinblick auf die Roheit der Tat. 

* Am 15. Dezember wird die Kommiſſion 
für Erhaltung und Erforſchung der Denkmäler 
in Pommern hier eine Sitzung abhalten. — 
Am 16. Dezember tritt der Probinzialausſchuß 
in einer Beratung zuſammen. 

* Kürzlich berichteten wir über einen im 
Reſtaurant und Kontor der „Ederbergec 
Molkerei“ verübten Einbruch. Nunmehr iſt 
der Täter in der Perſon des Arbeiters Walter 
Henneberg ermittelt und verhaftet wor⸗ 
den. H. iſt geſtändig: durch ein Kellerfenſter 
gelangte er in das Gebäude und ein im Kel⸗ 
ler gefundenes Stück Eiſen diente ihm alsWerk⸗ 
zeug zum Aufbrechen des Kontorpultes. Der 
Büfettraum war angeblich nicht verſchloſſen, 


ſodaß H. weiter keine Gewalt anzuwenden 

brauchte. 

EEE TREE .. ccc 
Konzert. 


Das erde dn der Muſik gab 
geſtern im großen Konzerthausſaale einen 
Konzertabend, für den Herr Waldemar 
Meyer gewonnen worden war, um eine 
Reihe von Werken berühmter Geiger zu Gehör 
zu bringen. Die recht aut beſuchte Veranſtal⸗ 
tung war ſehr geeignet, den Zöglingen des 2 
Konſervatoriums zu zeigen, bis zu melden 
Grade von Vollkommenheit ſich die Kunſt des 
Violinſpiels ſteigern läßt, hoffen wir, daß die 
Schüler des Herrn Direktors Kunze dem ge⸗ 
gebenen Beiſpiel mit Erfolg nacheifern. Ueber 
den Soliſten etwas neues Fr jagen, erjcheint 
ſchlechterdings unmöglich, da 
Waldemar Meyer nicht allein an den Kani⸗ 
mermuſikabenden ſeines Streichquartetts, ſon⸗ 
dern auch in anderen Konzerten ſich hier fo 
oft hat hören laſſen, daß längſt ein Stamm 
von Anhängern ſich um ihn geſammelt hat. 
Man kennt ſeine vornehme Auffaſſung undſ m 
den Reichtum der ihm zu Gebote ſtehenden 
Ausdrucksmittel, beides trat geſtern wieder auf 
das angenehmſte in die Erſcheinung, ſodaß jede 
Nummer des vollſtändig aus dem Gedächtnis 
vorgetragenen Programms zu genußreicher 
Wirkung gelangte. Allerdings waren die Vor⸗ 
tragsnummern in der Hauptſache richtige 
Virtuoſenſtücke und als ſolche inhaltlich wenig 


bedeutend. Eine ar bildeten höchitens 19 
Spohrs „Adagio“ aus dem 9. Konzert und die ſich während der kurzen Krankheit der Sig⸗ 


Romanze aus dem ungariſchen Konzert von n 
Joſef Joachim 


Am Flügel, einem Nangvellen Molfenha 
den wir ebenfalls als Begleiter kennen und der 


auch geſtern mit künſtleriſcher ene 
die ihm geſtellte Aufgabe löſte. M. B 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus Dresden wird die Flucht der 


mit ihrem Kutſcher gemeldet. Die Flucht joll 
ſchon vier Wochen zurückliegen. Die Prin⸗ 
zehſin wird als eine ſehr temperamentvolle 
Perſönlichkeit geſchildert. Der Kutſcher, Emilio 
Materni mit Namen, iſt eine ſchöne männliche 


Mädchen, das er in Gauernitz auf dem 
Schloſſe des Prinzen kennen gelernt und ver- 
führt hatte. Er wurde von der Prinzeſſin zu 
allen möglichen Dienſtleiſtungen herangezo⸗ 
gen und auch als verwendet. Sein 


D 


Bruder Enrico war auch auf dem Schloſſe in 


Auch in dieſem Jahr kommen wir wieder, wie 
on früher, mit einer 


herzlichen Weihnachtsbitte. 


In 15 amilien Gefangener ſind Hunger zu 
ſtillen, Blößen zu decken, Wunden zu heilen. Wer 
hilft dabei um Gottes willen mit? 

Gaben an Geld, Lebensmitteln, Kolonialwaren, 
Kleidungsſtücken (alte und neue, die wir möglichſt 
bald erbitten) nimmt die Geſänguisinſpeltion Eliſa⸗ 
bethſtraße 28 dankend entgegen. 

Frau Erſter Staatsanwalt Pinoff. 
Gefängnisinſpektor Haseroth. 
Gefängnisgeiſtlicher Hoppe. 


Die Verloſung 


zur Erhaltung der Grabower ho A und 
— Beſten der Notleidenden unſerer Gemeinde wird 
nun am 1. Dezember ſtattfinden. Wir bitten daher 
unſere Freunde ſehr herzlich, die uns zugedachten 
Gewinngegenſtände uns recht bald zugehen zu 
laſſen und uns in dieſen wenigen Tagen recht viel 
Loſe abzuneymen. Es ſollen 4500 Loſe A 50 Pf. 
ausgegeben werden. — Gewinngegenſtände werden 
von Frau Stadtrat Kuo Gießereiſtr. 28, 
in der Kinderherberge von Schweſter Emilie und 
im Pfarrhauſe dankbar 5 
92 des Vorſtaudes: 
R. Mans, Paſtor. 


Kirchliches. 


Evang. e (Evang. Vereinshaus, 


g. Paſſauerſtr.): 
Mittwoch Abend 8 buhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Günther. 
Lukas-⸗Kirche. 


Mittwoch Abend 7 Uhr Vibelſtunde Grünhof, 
Grenzſtraße ar er Herr n Homann. 


Mittwoch Abend 7½ Uhr dige im alten 
Betſaale: 80 Paſtor Mans. 
Uuterbredow (Schulhaus, Weidenſtr.): 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelftunde: Herr Paſtor 


n 
Ben (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Jahnke. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 23. November 1908, 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Sattlermeiſter Baryzewski, 
Arbeiter Kühne, Arbeiter Mandel, Schneider Krüger, 
armonikaſpieler Brunk, Maurer Schmedke, Arbeiter 


dloff, Arbeiter Nack, Arbeiter Frenz, Zimmer- 
mann Ba Geſchäftsreiſenden Ohm, loſſer 
Koopmann, 


leiſcher Fullert, Arbeiter Pegel. Arbeiter 
2 2 1 


Herr Profeſſor de 


Eine reizende kleine Epiſode Verdachte 


ſchen Inſtrument, ſaß Herr Max Heinecke, ihrer verſtorbenen Herrin getreten war. 


ſogar das Bett ſeiner verſtorbenen 


Prinzeſſin Alice von S önburg⸗Waldenburg M 


Willy Lucht; 


mal handelt es ſich um einen Ehemann, der 
ſeine junge und ſchöne Frau vergiftet um 
eines häßlichen, dicken Stubenmädchens 
willen.“ Luigi de Medici iſt der einzige 
Sohn eines Mailänder Großinduſtriellen, des 
„ Beſitzers der größten italieniſchen Zündholz⸗ 
fabrik. Sie liegt in Magenta und beſchäftigt 
über 1000 Arbeiter. Luigi de Medici hat, wie 
man das bei den Söhnen reicher italienischer 
Familien häufig findet, nichts gelernt und 
keinen Beruf. Er lebt von dem Geld ſeines 
Vaters. Im Alter von 25 Jahren verliebte 
er ſich in die Signorina Erneſta Lardera, die 
Tochter eines wohlhabenden Arztes. Obwohl 
das Fräulein erſt 17 Jahre zählte, willigte 
ihre Familie doch ſogleich in die Heirat, da 
die Leidenſchaft des jungen Liebespaares zu 
ſo hohen Graden geſtiegen war, daß man, 
beſonders von ſeiten des Bräutigams, irgend 
einen dummen Streich befürchten mußte, 
wenn man auf einer langen Brautzeit be⸗ 
ſtanden hätte. Das erſte Jahrzehnt der Ehe 
verſtrich in Glück und Freuden. Pie Signora 
Erneſta de Mediei blühte zu einer glänzenden 
Schönheit auf und te in der Mailänder 
Geſellſchaft eine tonangebende Rolle. Frei⸗ 
lich hatte ſie keine Kinder. Vor zwei Jahren 
nahm ſie als Stubenmädchen eine gewiſſe 
Clementinga Toſetti aus Brescia ins Haus, 
= unhübſches dickes Mädchen im Alter von 
Jahren, die ihrer Herrin alsbald eine faſt |y 
für debe Treue und Anhänglichkeit bewies, 


sodaß die Signora de Medici nicht e ungen annehmen werde, nahezu 


wurde, ihren Freundinnen gegenüber die 
mentina „als eine Perle von Dienerin“ zu 
loben. Es dauerte aber nicht lange, ſo ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß auch der Herr 
Modici ein gutes, allzu gutes Auge auf 
die Clementina habe, doch ſcheint dieſes Ge⸗ 
rücht die Signora de Medici nie erreicht zu 
haben. Am 7. Oktober wurde die junge, blü⸗ 
hende Frau plötzlich von ſchwerer Krankheit 
befallen; Dysenterie und Erbrechen. Erſt nach 
mehreren Stunden wurde der Hausarzt geru⸗ 
fen, der ſogleich die Schwere des Falles er⸗ 
kannte und noch zwei andere Aerzte holen 
ließ. Es war aber alles vergeblich. Die 
junge Frau verſchied noch am ſelben Tage. 
Die Aerzte verlangten von Herrn de Medici 
die Ermächtigung, die Leiche zu ſezieren, um 
die Natur der rätſelhaften Krankheit feſt 
ſtellen zu laſſen, erhielten aber eine ab- 
lägige Antwort. Sowohl Herr de Medici 
ie das Stubenmädchen Clementina hatten 


nora ganz ne geberdet und zu keinem 


Anlaß n A 
e 
daß das ene völlig an 11 Stelle 


Herr 
de Medici räumte ihr eines der ſchönſten 
Zimmer ſeines Hauſes ein und überließ ihr 
Frau. 
ag Freunden gegenüber ſprach Herr 

de Mediei häufig den Verdacht aus, daß ſeine 
Frau vergiftet worden ſei, und zwar durch die 
Aerzte mit ihren Arzneien und Inſektionen! 
an gewann bei den Reden Herrn 
de Medici den Eindruck, daß er gegen eine 
von ihm befürchtete Anſchuldigung vorbeugen 
wolle. Schließlich trat der Staatsawalt der 
Sache näher. Er ließ die Leiche ausgraben 
und unterſuchen. Es ſtellte ſich heraus, da: 


Erſcheinung; er war verheiratet mit einem die arme Signora durch Arſenik vergiftet wor⸗ 


den ſei. Heute früh, beim Morgengrauen, 


wurde nun zur Verhaftung des Herrn de Me- 


diei und feiner Geliebten geſchritten. Das 
Mädchen bewahrte ſeine Ruhe. „Ich kann 
mir ſchon denken, um was es ſich handelt“ — 

ſagte ſie dem Polizeikommiſſar — aber ich bin 


Kuhnert, Zimmermann Krüger, Fleiſcher Schiemeck, 
Fuhrherrn Winter; Zwillinge dem Tiſchler Markus. 

Eine Tochter: dem Kutſcher Chriſtian, Schloſſer 
Buſch, Dienſtmann Rusbold. Kaufmann Molden- 
hauer, Hülfsweichenſteller Krzyzanowski, Arbeiter 
Tünke, Arbeiter Robeck. Arbeiter Burmeiſter, 
Arbeiter Lemke, Schmied Ohlow, Kaufmann Neu⸗ 
mann, Schloſſer Schröder, Oelzeugmacher Stein, 
Ober- ⸗Poſtaſſiſtenten Maaß, Kutſcher Schröder, 
Jalouſie⸗Fabrikanten Borck, Buchbinder Waack, 
Schneider Stüber, Schuhmacher Bistop ; Zwillinge 
dem Schloſſer Toewe. 

Aufgebote: 

Gymnafial-geidjenlehrer Crépin mit Frl. Ehmke; 
Lithograph Türk mit Frl. Geiſer; Maler Hilgen⸗ 
— Frl. Schultz; Tapezier Dachmann mit Frl. 

uſchter. 

Ehe n 

Kaufmann Graff mit Frl. Beitz; Schneider Rynar⸗ 
zewski mit Frl. Scheunemann; Schuhmacher Piotro⸗ 
wicz mit Witwe Ruſch, geb. Knappe; Schuhmacher 
erg mit Witwe Harder, geb. Buchholz; 
Schneider Kranzuſch mit Frl. Gärtner; Zengfeld⸗ 
webel Juriſch mit Frl. Petri; Schuhmacher eter⸗ 
ſohn mit Frl. Wieſe; Landwirt Graf von Baudiſſin 
mit Frl. Maske; Gutsbefitzer von Loeper mit Frl. 
Maske. 

Todesfälle: 
Schiffszimmermannsfrau Pabſt: Fiſcher Pieper; 
Sohn des Harmonitaſpielers Brunk; 
Privatier Hirſch; Sohn des Jimmergeſellen Strü⸗ 
bing; Reſtaurateurwitwe Militz; Arbeiter Manger; 
Landwirt Luck; Fiſchermeiſter Tornow; Tochter des 
Arbeiters Gädtte; Sohn des Arbeiters Heß; Sohn 
des Arbeiters Werner; Sohn des Schmieds Weiß; 
Sohn des Schneiders Richter; Tochter des Büglers 

Laſch; Fräulein Baſt. 


Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Kgl. Rittmeiſter a. D. Ulrich von 
Quiſtorp, 46 8 b. Laſſan]. Altſitzer Wilh. 
Pagel, 88 J. [ Ra Früherer Schmiedemſtr. 
Eduard Raetz, 77 J. [Derſekow]. Stellmacher Her⸗ 
mann röder, 55 J. [Wendiſch Silkowl. Bau⸗ 
unternehmer band Duft, 64 J. [Greifswald]. 
Schneidermeiſter C. Nieſink. 59 J. [Stralſund!. 


M. Hoppe, 
Leichencommiſſar, 
Kloſterhof 21. Fernſpr. Nr. 71. 
Metall-, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. 
Ueberführungen von und nach auswärts. 
Telegramm: Hoppe, Stettin, Kloſterhof. 


unſchuldi an de Gel bei der 4 hingegen war 


völlig 2 n und 
der Ver Die Ma mg 
des Derbrediens Mailand 
Aufſehen. Man hofft noch immer, daß Herr 
de Medici unſchuldig ſei und die ganze Schuld 
dem heuchleriſchen nmädden zur 
falle, die auf den ſchwachen de Medici einen 
— rätſelhaften Einfluß ausgeübt haben 
mu Se 

Breslau, 24. November. Am Bred- 
lauer Unterpegel iſt das Waſſer noch im Stei⸗ 
gen. Vorgeſtern ſtand es auf 2,22 Meter, 
geſtern Vormittag auf 2,70 Meter. Die wei⸗ 


ten Wieſenflächen von Morgenau bis Pirſcham 
ſtehen unter Waſſer. 


1 pfe. 
in 


Preßburg, 24. November. Die hie⸗ 
ſige große Fabrik für Hoeres Ausrüſtung 


Bunzl u. Co. iſt abgebrannt. Da wegen des 
heftigen Sturmes die Löſcharbeiten ſehr ge⸗ 
hindert waren, konnte nicht viel gerettet wer⸗ 
den. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere 
hunderttauſend Kronen. 

Roveredo, 24. November. Don Lo⸗ 
renzo Felicetto, Führer der chriſtlich⸗ſozialen 
Partei in Südtirol, wurde wegen Verbrechens 
der Schändung zu Sechs Monaten ſchweren 
Kerkers verurteilt. 

Mailand, 24. Nobemmber. In der 
berühmten Kathedrale von Monza wurde ein 
Einbruch verübt. Schmuck- und Kunſt⸗ 
gegenſtände von höchſtem Wert wurden eni⸗ 
wendet. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

London, 24. November. Eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt wütet ſeit geſtern Abend 
in dem Stadtviertel Fattel⸗Lane. Um Mit- 
ternacht waren 300 Feuerwehrleute zur Be⸗ 
kämpfung des Feuers tätig. 12 Häuſer find 
gänzlich zerſtört. Das Stadtviertel iſt haupt⸗ 


ſächlich von Papierhändlern bewohnt. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 24. November. Die an⸗ 
gebliche Ernennung Cocatellis zum Nuntius 
in München habe, wie aus Rom gemeldet 
wird, noch keineswegs ſtattgefunden. Wie die 
„Münch. Ztg.“ weiter aus Rom meldet, er⸗ 
nannte der Papſt den Monſignore Grani 
zum Nuntius in Wien und Monſignore Macch 
zum Nuntius in Liſſabon. 
Wien, 24. November. Infolge ke 
letzten Nachrichten aus Konstantinopel iſt di 
Hoffnung, daß der Sultan die Reformforde. 
geſchwun⸗ 
den. Zwiſchen Wien und iersburg wird 
über eventuelle Zwangsmaßregeln verhandelt, 
doch trägt man 3 dieſe anzuwenden, 
da man fürchtet, die Eiferſucht der übrigen 
Mächte zu erwecken. Es ſoll deshalb folgen- 
der Ausweg gewählt werden: Oeſterreich und 
Rußland werden die Kontrollforderung we⸗ 
ſentlich erhöhen und hierauf die Durchführung 
der Kontrollaktion dem europäiſchen Konzert 


übertragen. Der Sultan 3 — — daß 
früher oder ſpäter bei dieſer A Ein⸗ 
vernehmen der Großmächte er = 


Schaden erleiden werde. 
In dem Kiſchenewer Prozeß begann am 
20. d. M. das Zeugenverhör. Als erſter 


Zeuge wurde der Bürgermeiſter Schmidt von 


Kiſchinew verhört, der ausſagte, er habe be⸗ 
obachtet, daß die Polizei ſich weigerte, wäh⸗ 
rend der Ausſchreitungen zu intervenieren, 
auch die Offiziere der in den Straßen poſtier⸗ 
ten Truppen antworteten auf die dringenden 
Zitten, doch einzufchreiten, es ſei keine Ordre 
ausgegeben worden. Die Frage, ob die Juden 
bewa 5 are, verneinte er entichieder. 

24. November. Die hieſiger 
Tull Arbeiter haben geſtern Abend einſtim⸗ 
mes beſchloſſen, in den Generalausſtand zu 
reten. 

Bilbao, 24. November. Die Polizei 
a geſtern einen Anarchiſten Namens 
Ou 

Oporto, 24. November. Man iſt hier 
noch immer ohne Nachricht über den Verbleib 
des Luftſchiffers Melchior, jo daß man das 
Schlimmſte befürchtet. 


Soennecken 


Schreibfedern 
Unübertroffen 
TAusgahl 30 Pf 


Börſen⸗Verichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte 
Ihaftstanmer für Pommern. 

Am 24. November 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,—, bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Magdeburg, 23. November. Rohzucker. 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Traufite 
fob Hamburg. Per November 16,75 G., 16,95 
B., per Dezember 16,90 G., 16,95 B., per Ja⸗ 
nuar-März 17,35 G., 17, 40 B., per April 17,45 
G., 17,50 B., per Mai 17,60 G., 17,65 B., per 
Auguſt' 18,00 G., 18,05 B. Stimmung rubig. 

Bremen, 23. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
38,75. Doppel ⸗ Eimer 39,50. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 


— — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſt ichliches Wetter 
für Mittwoch, den 25. November 1903. 
Anhaltend trübe mit Niederſ lägen. 


e eee 

"Bon ai . ‚Der Evangelimann. 
Bon gültig. h Die Weber. 

Bellevue-Thenter 

Mittwoch 7½: 2 

ea en on > 


Der Sturmgeselle 
Socrates. 


Donnerstag 7½: 
Bons Aae ig. 


Nur 16 Tage in Stettin. 


Circus Beketow 


in Centralhallen. 
Dienstag, d. 24. November 1903, Abends 8 Uhr: 
Ciown- u, Komiker- * 5 
beſtehend aus 16 Nummern und 2 Abteilungen. 
In dieſer Vorſtellung treten ſämtliche Aumann 
und Auguste in ihrem beſten Repertoir 
auf, außerdem Se treten jämtlider Specialie 
täten. Letzte : Der Original Cake 
Walk, ausgeführt, vom Beenden Perfonal 

dem Corps de Ballet. 


Mittwoch, den 25. Nov. Nachmittag 4 Uhr: 
Kinder⸗ und Familien⸗Vorſtellung bei kan: 
Preiſen. 2 
7 — 8 . 


9. . — 


— 
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Selbſt eingekochte Preißelbeeren, 


Pomm. Eier, 
Molkerei⸗ Butter, 
Gänſepökelfleiſch, 
Räu cher waaren, 
Fiſchkonſerven 


Otto Heyne. 
eruſprecher 3128. 


nterricht st man SOF 
800 Musikstücke! 


empfiehlt 


5 TUR 
„Trompeter von Säkkingen‘“, 
„Wer uns getraut“ von Strauß, „Die Poſt im 
Walde“, „Das iſt das ſüße Mädel“, „Ich weiß 
ein Herz“, „Waſhington Poſt“, Die Garde 
kommt“, „Cavalleria Rusticana*, „Sei geprieſen 
du lauſchige Nacht“, und noch ca. 800 andere 
ausgewählte Muſttſtlicke bläſt sofort Jedermann 
ohne Studium, ohne Notenkenntnisse, auf 
unſerer neuerſundenen, 18tönigen, elegant aus⸗ 
geführten Trompete: 
„Dar Trombimo‘ 
durch bloßes Einfügen der dazu paſſenden Noten- 
ſtreifen. Das überall Senſation erregende 
Trombino koſtet mit leichtfaßlicher Anleitung 
und reichhaltigem Liederverzeichnis: 
1. Sorte, feinſt vern. mit 9 Tönen Mk. 5.60 
9 a „ Mk. 10.25 
atenſtreifen für die I. Sorte 30 Pfennig. 
tenftreifen für die II. Sorte 60 Pfennig. 
ein⸗Verſandt per Nachnahme zollfrei durch: 
Heinrich Kertear, Wien 
I., Fleischmarkt 18—191. 


Schlesische 


Albert öchiltz & C. 
9 
I besté und billigste = 
SR Bezugsquelle: SQ i 
KohlenzKoks, Brikets 


Eingliset.a 


. 


Stettin; ifschlägerstr.9 9 
[ Lager: Freiburgerstr. 5 
TelepHon 163. 


Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. 


Schreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, tein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ii gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeunig. 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeunig. 
Aufgabenbücher, 


Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, Lintirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfeunig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schmid, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Platt ſtark 40 Pfeunig. 
Diarien und Notanden, 

80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 


zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3 


Auf Firma und Geschäftshaus bitte genau zu achten. 


Große Wollweberſtr. 35. 


y92s1130y28 


433 39 62 


60 97 114 348 61 516 651 706 31 973 


Damenpaletots, Capes, 
Costumes, Kleider, Blusen, 
Pelzmäntel, Pelzcolliers, 
Abendmäntel, Kragen, 
Knabenanzüge u. Paletots, 
Mädchenmäntel u. Kleider. 


Sämmtliche Modelle der Saison aussergewöhnlich billig. 
Aparteste Facons — Erstklassige Ausführung — Vorzügliche Stoffe. 


Angenienrschule Smickan 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Pibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


GUSTAV FELD BERG, untere Schulzenstrasse 20. 


Königreich 
Sachsen 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker-Kurse, 
Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure, 


Goldene 
Medaille 


Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Bruchleidenden 


(*) 


Paris 
1896, 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 


Leib⸗ und Vorfallbinden. 


209. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag, 23. November 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 
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589 770 816 998 2295 98 365 505 29 (1000) 51 91 6 4 
730 804 919 3103 462 63 692 (1000) 818 51 4088 
128 210 53 58 (500) 818 405 662 712 868 5208 19 32 
(3000) 59 394 81004000) 81 6 18 39 400 66 789 (1000) 
805 52 933 41 7134 285% 375 413 49 53) 631 (1000) 


804 942 8049 (500) 64 (500) 222 26 37 388 (500) 424 
(500) 543 55 50:6. 168 284 4% 505 619 52 36 791 
(1000) 956 


10190 263 573 85 764 807 11075 643 713 943 93 
12136 303 (500) 68 544 (3000) 59 64.718 21 52 80 
13032 84 100 (500) 3 247 (500) 549 92 635 99 (1000 
910 43 14069 253 (1000) 375 84 425 5 5 (500) 54 81 
32 59 15028 80 3-8 412 94 548 (1000) 37 773 
16034 384 449 530 77 750 80 441 170% (1000) 53 220 
25 (500) 25 (500) 47 50 64 567 76 (1000) 817 915 
18037 198 363 601 737 61 68 71 864 83 926 19057 
233 (000) 18 571 816 

20026 (500) 87 120 40 63 322 (1000) 25 89 410 
509 24 58 948 21041 138 308 27 635 85 94 732 22 77 
(500) 89 157 206 (500) 48 23028 113 (500) 25 253 375 
70 486 (500) 662 (1000) 74 821 54 76 910 40 53 62 
24127 269 516 601 31 41 745 55 89 92 838 25218 70 
427 564 834 921 45 26115 71 239 339 408 573 95 641 
75 888 94 061 89 (500) 2703 10 223 (1000) 312 441 
(3000) 90 582 (1000) 610 (1000) 858 280 2 93 171 
547 66 96 777 98 29 47 195 432 99 776 (500) 827 

30 15 46 513 35 612 22 716 92 829 926 80 (500) 
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914 8) 33 20 255 377 647 766 (500) 9 8 16 34079 
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3040) 28 (1000) 34 
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900 28 44.09 418 34 888 988 (3000) 45218 19 339 
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55 (1000) 934 47186 (500) 245 52 429 95 508 638 65 
81 722 48133 71 763 817 98 490419 (3000) 155 90 
302 471 668 986 (1000) 
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(3000) 669 78 762 

90004 64 249 (500) 81 350 99 404 601 8 905 (500) 
91167 221 42 69 20 39 (3000) -616 (1000) 923 87 
92015 (500) 99 (1000) 232 385 9/7 93142 343 46 60 
57 63 637 (500) 77 955 (500) 67 80 94063 
(500) 101 7 212 77 78 407 77 581 (1000) 894 95058 
102 39 (1000) 242 409 36 43 9> 609 78 739 (500) 53 
804 25 76 918 96072 (1000) 993 97021 250 323 43 
420 59 571 646 78 81 927 97 98092 49 56 (3000) 
86 243 354 76 (500) 410 506 708 39 917 99071 108 
(1000) 39 211 70 394 97 509 615 909 87 

100014 58 102 79 225 349 411 41 (500) 56 574 
649 74 733 817 101145 238 66 375 550 615 749 (3000) 
865 102090 300 56 96 486 7.0 84 816 62 103014 187 
396 (3000) 495 547 76 623 706 32 60 84 926 104050 
159 353 586 782 on) 866 (500) 941 Ana14 1000} 320 
457 516 738 106067 203 54 320 58 64 422 39 695 
107226 381 108014 22 195 216 2. 22 42 (500) 642 
730 34 84 894 058 66 68 94 109030 (10000) 


11000) 274 53 60 (500) 73 324 528 833 931 (1000) 
1115 (8000) 263 (500) 351 97 405 94 742 (500) 81 


636 63 


2004 81 80 205 113000 126 318 (3000 
210 4. 0 den e c 780 10 00287 114000 114 1 
244 774 959 72 77 (500) 115107 29 242 441 65 (500) 
570 625 724 803 918 116006 179 426 
43 852 918 117059 67 745 51 (1000) 815 28 42 91 
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(1000) 85 119216 24 (500) 307 13 535 638 80 890 
120107 214 312.99 (1000) 608 802 87 88 (500) 926 
121086 114 305 457 525 922 122070 92 105 (3000) 
28 208 304 9 570 603 17 87 708 (500) 839 (3000) 45 
970 123072 199 219 74 408 (3000) 605 14 16 96 731 
90 124061 128 274 350 504 77 93 644 947 (1000) 99 
125322 961 126029 (3000) 120 23 31 3607 99 573 
632 902 49 127052 101 205 321 430 (500) 72 (3000) 
87 649. 735 128140 41 (1000) 68 408 707 33 803 
129008 89 127 267 72 78 464 bil 628 786 860 
130170 420 98 (500) 518 56 700 807 965 131063 
253 (1000) 317 50 60 614 (500) 83 855 82 915, 32 
132019 22 64.152 61 62 (500) 445 504 (500) 53 661 91 
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62 134056 (1000) 670 745 51 801 80 135219 25 322 
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45142 214 91 346 75 (1000) 515 755 805 28 66 
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597 669 96 729 939 166168 308 36 43 402 80 503 23 
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820 906 75 187179 265 471 927 188016 113 (30 000 
241 364 82 97 456 67 508 610 18 8x7 930 189059 9 
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47 91 597 753 | 


Burgunder Rotwein | 


direkt vom Produzenten am Rhein zu 52 Pf. per Ltr. 
unter Garantie abzug. Gefl. Off. an Kaasenstein & 
Vogler, A.-G., Köln, unter O. C. 1228 erbeten, 


an in os 


— — —.— 
und Marmonlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Bieinrich Jonchim, 


Flügel-, Piauino- u. Harmonium-⸗Magazin, 
PR Dreiteliraße 18. Telephon 3105. 


Lindenſtraße 25, 


mit Nebenräumlichkeiten, in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt, am Markt gelegen, in welchem bisher 
ein feineres Putzgeſchäft betrieben, zum 1. April 
1904 zu vermieten. 

August Bartels- Greifswald. 


Von einer Brauerei wird zum Januar 1904, auch 


ſchon früher, ein Reiſender geſucht. 
Off. O. D. P. 56 Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


209. Königl. Preuß. Rlaſſeulotterie. 
5. Klaſſe. 13. Ziehungstag, 23. November 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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307 27 (500) 37 53 (500) 79 (500) 694 774 103009 65 
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Mk., 1 Gew. a 500000 DIE 


— 


Reisender 
der Spirituslackbranche, 


bei der Droguiften- und Konſumenten⸗ 
kundſchaft in Poſen, Pommern, Oſt⸗ und 
Weſlpreußen, Schleſien gut eingeführt, von 
erſtem Haufe unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Offerten unter I. U. 2785 an 
Rudolf Mosse, Dresden. 


Suche Stellung als 
. Aufſeher x 
mit 50—60 deutſch⸗polniſchen Mädchen für das 
Jahr 1904. Bin imſtande vierzehnjährige gute 
Zeugniſſe vorzulegen. 
Albert stolz, Aufſeher, 
Chriſtophswalde b. Guſcht. 


— 
Vertreter- Gesuch. 
Schweiz⸗Fabrik feiner Beſatzſtickereien für costumes 
ſucht tüchtigen, bei den erſten Detail⸗Spitzenhäuſern 
eingeführten Vertreter. Offerten unter R. P. 704 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Warnung vor Fälschung 
in Pillen noch in Pulverform nöch 
weder mit Cacao gemischt, sondern 
nur in Flaschen mit eingeprägtem Namen ist 
Dr. Hommel’s Haematogen echt. 
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